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1 e. Uwerlangt

ſtandekommen des Kabinetts Chautemps bereits als
geſichert angeſehen werden zu können. Chautemps
beabſichtige, zu ſeiner Unterſtützung folgende Par
teien heranzuziehen: Nadikale (115 Abgeordnete),
Segialrepublikaner (33), Nadikale Linke (51), Frak
tion Franklin Bouillon (15), Unabhängige Linke
(20), Linksrepublikaner (64). Von den im Kabinett
Türdien vertretenen Parteien würden alſo im neuen

Kabinett ausgeſchloſſen werden die Republikaniſch
demokratiſche Vereinigung (Maringruppe), die de
mokratiſche und ſoziale Aktion (Gruppe Maginet)
und die katholiſchen Demokraten. Chantemps
beabſichtige, neben dem Miniſterpräſidium
das Jnnenminiſterium zu übernehmen.
Dem Abgeordneten Briand ſoll das Außen
miniſterinm übertragen werden. Ferner wer
du Juſtizminiſter: Des nard, Zinanzminiſter:
Dumont bisher Berichterſtatter für das Budget
im Senat) oder Pietri, Treſorminiſter: Pal
a de (Fieher Verichterſtatter für das Budget in
der Kammerwniger: er Sanielvon der Pietri, U

Arbeitsminiſter: Lo u cheur und Luftfahrtminiſter:
Laäurent-Eynge.
Schwierigkeiten, wenn auch die Beſetzung des Fi
nanzminiſteriums nicht ganz feſtſteht, zuſtande
kommen kann, beſteht alſo in ſeiner überwiegenden
Mehrheit aus ſtreng repulikaniſchen Miniſtern
Nur zwei, Pietri und Flandin, ſtammen aus dem
linken Zentrum und fallen ihrer politiſchen Poſi
tion nach aus dem Rahmen der früheren Kartell
kabinette der Jahre 1924/25 heraus. Falls die Re
gierung trotz dieſes „Schönheitsfehlers“ die ein
ſtimmige Unterſtützung der Sozialiſtiſchen Partei
ſindet, die ihr als einer Minderheitsregierung un

notwendig iſt, kann ſie mit einer ſicheren
ehrheit von 320 bis 350 Stimmen rechnen, ge

Das neue Kabinett, das wohl ohne weitere
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Frankreichs neue Regierung

Ein Kabinett Ckautemps wakrscheinich

Keiegsminiſter: Flandin, Marine

ichtamintſter: Daladiter, goloniakuriniſter
Earraut, Landwirtſchaftsminiſter: Quenille,
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Vor folgenſchwerer Ent cheidung
Von Wilhelm Keil. M. d. R.

Die Beſprechungen des Reichsfinanzminiin einer Weiſe, die denſſters Dr. Notdenheuer mit L Finanz

Völkerbundstagen zu vert
Colban war einer der erſten Beamten

Völkerbundes Er lange Jahre hindurch die
Minderheiten
Intereſſen der Minde n wenig entſprach. Vorſ ſachverſtändigen derzwei Jahren übernahm er die Abrüſtungs- Abtei- ſind i abgeſchi n. Jetzt wird zunächſt
lung Seine Abſicht war, ſo ſchnell als möglich zu der Finanzminiſter ſein ramm zur Sedung

Genf, 20. Februar. (Eig tb) einem Abrüſtungsabkommen zu gelangen, wenn es des im Etatsentwurf für 1930 enthaltenen De
r Drahtb. auch nur eine Stabiliſierung der bisherigen Rü fzite aufſtellen und das Kabinett wird dann

Der Norweger Colban, der Direktor der Abſſtungen enthielt. Dieſe Abſicht konnte er bisher darüber zu entſcheiden haben. Es handelt ſich
rüſtungsabteilung des Völkerbundes, iſt amts nicht verwirklichen. dabei um eine r 7 die für das

binett ſelbſt, vor allem aber für das deutſche

v 4Um Euronas Wirtsechaftsfrieden
Wirtſchaftsleben, von ſchickſalsſchwerer Bedeu

Wie die Zollkonferenz arbeiten will

tung iſt. Bei den interfraktionellen Beſpre

norwegiſcher
Paris zu n und als ſolcher Norwegen auf den

reten.
es

Veränderung im Völkerbun
vueean

Weil die Wrüſtang noch nicht gelang.

chungen ſind die Meinungsverſchiedenheiten
nicht ausgeglichen, ſondern in voller Schärfe
herausgearbeitet worden.

Die Etatsdeckungspläne, die von der Deut
ſchen Volkspartei, von den Demokraten und in
gewiſſem Grade auch vom Zentrum vertreten
werden, zielan darauf ab, „zur Entlaſtung der
n die Verbrauchsſteuern aufdie er ſo ſtark zu erhöhen, daß vom

e e e gen ieſitz ſteuern im voraus geſichert wiDie bürge. en Parteien erllteet de ſie a

in den Wahlkampf gehen könnten, ehue
ihren lern Steuererleichterungen

ie Sozialdemokratie aber ſoll das
fy che Opfer, die Arbeiterklaſſe die wirt
chaftliche Belaſtung auf ſich nehmen, um den

S bürgerlichen Parteien die Führung des Wahl

S e e es zu erleichtern.5 v S ie egoiſtiſchen Steuerpläne der bürgerlichenParteien werden mit einer ſchönklingenden
wirtſchaftstheoretiſchen Begründung verſehen.

e 7 re es, z3 einer Vollſitzung Zollkonferenz in Genf. u rer Folgeerſcheinung, der WirtſEin Bild von der ſtockung, herauskommen, man i mit derGenf, 20. Februar. (Eig. Draghtb.) zuſtellen. Er wird ſich in der Hauptſache mit fünf Etenerſentung dem Wirtſchaftsleben einen

Die Wirtſchaftskonferenz ſchloß am Donnerstag Fragen beſchäftigen müſſen, über die die Forderun neuen Auftrieb geben, man müſſe neue
v des Pra gen in der allgemeinen Ausſprache ſtark auseinander Arbeitsſtellen für die Millionen Arbeitsloſen

die allgemeine Ausſproche. Auf Vorſchlag gingen. Es handelt ſich um den Stichtag, um das ſchaffen. Daran ſei auch die Arbeiterklaſſe in
ſidenten wurde die Teilung der Konferenz in zwei Verhältnis des Abkommens zum Meiſtbegünftigungs hohem Maße intereſſiert.
Ausſchüſſe vorgeſehen. recht der Handelsverträge, um die Einbeziehung oder Wenn man's ſo hört, möcht's leidlich

Der erſte Ausſchuß ſoll auf Grund des vor Nichteinbeziehung der Landwirtſchaftszölle, um die ſcheinen, 's ſteht aber doch ſchief darum. Werden
liegenden Konventionsentwurfs verſuchen, ein Ab Dauer des Zollfriedens und um die Definition der wirklich die Erleichterungen, die der Wirtſchaftn nügend atſo, um ſelbſt in ſchwierigen Stürmen

beſtehen zu können.

Der Hationalheld unterm Tisch
kommen über den Zollfrieden fertig Fiskalzölle. durch Steuerſenkungen gewährt werden ſollen,

Der zweite Ausſchuß ſoll ein Programm der z pitalbildung und der Be
für die Wirtſchaftsver handlungen wäh lebung der Wirtſchaft dienen? Beſteht nicht
rend des Zollfriedens ausarbeiten. Es handelt ſich vielmehr die Gefahr, daß ſie zum großen Teil
vor allen Dingen um die von den Nachfolgeſtaaten irrationellen Maßnahmen und zur Ver-geforderten regionalen Abkommen, um die von den ſchwendang verwendet werden? Die ganz offen

Freihandelsſtaaten gewünſchte ſchleunige Jnangriff redenden Vertreter dieſer n ſprechen aus,
ür e e Waren daß in der kapitali n Wirt t, zu der ſieh Beutschvölkisehe Spionage im Reichstagsausschust e e ne en das eines ſie prin irre dem lege r

G In der gemeinſamen Sitzung des Auswärtigen
Ausſchuſſes und des Haushaltsausſchuſſes des
Reichstages gab der Vorſitzende Abg. Scheidemann
Soz.) am Donnerstag vor Eintritt in die Tages
oxdnung folgende Erklärung ab:

organiſierten Austauſches 77 r See r „ang S m ſſene R ſ t e 4
i 58 wir hier den Beſchluß „Jnduſtrieprodukten. Die Kommiſſionen ſollen na ichert werden müſſe. Mit der „angemeſſenenn c tun wir b da Unterausſchüſſe bilden. Für die Kom Rente ſteht natürlich die angemeſſene Lebens

um der Preſſe ihre Arbeit zu erſchweren, ſondern miſſionsberatungen ſind 14 Tage in Ausſicht ge haltung, ſtehen die überſetzten Betriebsleitun-
aus verländiſchen Jntereſſen. Aber das, was die nommen, wobei Graf Moltke die Hoffnung aus gen, die ſteigenden Direktorengehälter, die ſtei
Deutſche Zeitung getan hat, iſt dasſſprach, daß die aktiven Miniſter, die faſt ausnahms genden Bezüge der Aufſichtsräte uſw. in eng
Gegenteil deſſen. Jch hoffe, daß Stagspräſi los gegen Ende der e Genf e e d e re in de rö ifen und dem bet nach Abſchluß der Ausſchußberatungen wiederkehren Wirtſchaft heute wirtſchaftet, dafür einigeen r werden, um bei den Schlußberatungen ihr Gewicht len: Jn den Jahren ſeit 1913 iſt bei 604 Ge

in die Wagſchale zu werfen. ſellſchaften, deren Aktien an der Berliner Börſe
gehandelt werden, die Zahl der Direktoren

ſonals des Reichstags kurze Zeit unwerſchloſſen ge

eſtattung darüber als eine Jrreführung und einen Der Redakteur der Berliner Deutſchen Zeitung um 50 Prozent, die Zahl der Auf
hiſtoriſchen Skandal Die Joachim Nehring, der eine Sitzung des Auswärti Kongtfe in Andochins ſichtsräte um 45 Prozent geſtiegen

itung“ weiter, daß ſie es Ausſchuſſes des Reſchstages unter einer Vank ich di äfti itere e ha der Sdlee r v uſchte W T hmliche V it. Paris, Februar. Eig. Drahtb.) obgleich die Zahl der beſchäftigten Arbeiter

dann auch gleich in derſelben Ausgabe einen Beſgedenkrede hielt, warf Nehring während dieſer Rede Miſſtonskirche während des Gottesdienſtes ein 5000 Mk. beſchäftigt. re

eſtellt, er in
Ich bin der Anſicht, der Ausſchuß kann ſich einſüblich iſt, leugnete er, die Stinkbombe geworfen zuſden. Zur gleichen Zeit unternahmen bewaffnete

n nicht gefallen laſſen. Die Ane e daß der Artikel aufſführen, denn den Korken er noch in der Taſche.
Grund von JIndiskretionen eines Ausſchußmit Er wurde wegen dieſer Handlung zu einer gering

nde gekommen ſei, hat ſich erfreulicher
weiſe nicht als richtig herausgeſtellt. Vielmehr fugs

r e zum Fraktionsſekretär im Danziger Vollstag. Von miriſterz ſcheint alſo die Lage in Franzöſiſch-Jn-Jahresgehalt von 600 000 Mk. zu-
je lichen hat, da kam er zur Deutſchen Zeitung“ und nun dochina doch einen recht bedrohlichen Chaſgeſchrieben, neben dem die Reichskanzlerpenſion

de n de An Verſchen e ren die Nationale Heldenlaufbahn! ralter angenommen zu haben. C Mk. be
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es ngeld darſtellt. dieirtſchaft z Ana A ben für ihre Fayrer

leiſtet, nehmen ſich ihre Klagen über den hohen
Steuerdruck recht komiſch aus.

Aber einmal zugegeben, was nicht feſtſteht,daß eine Steuerſentung in vollem Maße der

Kapitalbildung zugute käme, auf welchen Vor
aus ſetzungen ſoll aufgebaut werden?
Es ſoll eine Mehrbelaſtung der Verbraucher
eintreten, die ihre Kauftraft ſchwächen und da e
mit dem Wirtſchaftsleben jedenfalls zunächſt
ſtatt Nutzen, ſchweren Schaden zufügen würde.
Zur Diskuſſion ſteht die Erhöhung der Um
ſatz- und der Bierſteuer. Beide Steuern
werden nach der Abſicht des Geſetzgebers abge
wälzt auf die Konſumenten. Aber es wird den
Konſumenten ein weit größerer Betra auf e
bürdet als der iſt, der in die Reichskaſſe fließt,
denn bei jeder Abwälzung wird aufge
rundet. Statiſtiſche Erhebungen über die
letzte Bierſteuererhöhung liefern den Nachweis,
daß die Biertrinker mehr als das Dreifache
des Betrages aufgebürdert bekamen, der an
Steuern mehr einging. Noch bedenklicher wären
die Wirkungen einer Erhöhung der Umſatz
ſteuer, von der die lebensnotwendigen Ver
brauchsgegenſtände direkt, nicht indirekt, wie bei
der Bierſteuer, betroffen werden.

Nun wird eingewandt, die Verlagerung des
Steuerdrucks ſei notwendig, um die verſtärkte
Kapitalbildung an den produktionswich-
tigſt en Stellen zu erleichtern. Abgeſehen da
von, daß dieſe Theorie darauf hinausläuft, den
kleinen Leuten die Beteiligung an der Kapital
bildung zu erſchweren, entſteht hier die Frage,
ob nicht gerade die von dieſen Schichten bei den
Sparkaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften in
Pfandbriefen uſw. angelegten Erſparniſſe dem
zurzeit aller wichtigſten Produktions-
zweig, nämlich dem R a zugeführt werden. Es iſt wirtſchaftlich viel wich
tiger, dem Wohnungsbau das aus unzähligen
Bächlein rieſelnde Neukapital zuzuführen, als
den induſtriellen Großbetrieben, die weniger
unter Kapital- als unter Abſatzmangel leiden,
die Möglichkeit zu geben, große Summen in
halb oder ganz ſtilliegenden Betrieben zu inve
ſtieren.

Die an ewe würde auch über eine
Anſpannung der rbrausſteuern mit ſich
reden laſſen, wenn erſtens ein Schutz ge
ſchaffen würde gegen eine Verdoppelung
und Verdreifachung der Steuerlaſt bei
der Abwälzung, und wenn zweitens die dauern
den Mehreinnahmen zur dauernden Sicherung
der Sozialleiſtungen des Reiches ver
wendet würden. Dieſen Bedingungen ſind aber
die bürgerlichen Parteien, wie die Verhand-
lungen über die Finanzierung der Arbeits-
loſenverficherung zeigen, abgeneigt. Der ein
malige Mehrbedarf, der vor allem zur Ab-
deckung der ſchwebenden Schuld erforderlich iſt,

muß mit en emen, zu denen die leiſtungsfähigen ichten
heranzuziehen ſind, aufgebracht werden.

Bereitet der Reichsfinanzminiſter ein
Deckungsprogramm vor, das dieſe Ge
ſichtspunkte ignortert, ſo iſt nicht

e.
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Die Regierungskriſe in Sachſen.
Die durch den Rücktritt des bisherigen

Miniſterpräſidenten Bünger hervorgerufene Re
gierungskriſe iſt bisher noch nicht gelöſt. Die
Rechtsparteien hoffen, daß es zu einer ausge
ſprochenen Bürgerblockregierung kommt. Das er
ſcheint fraglich, denn dann müßten die Demo
kraten mit den Nazis in eine Regierungskoalition

n. Von Bedeutung iſt, daß der Bezirksvor
ſtand der SPD. Leipzig den Beſchluß gefaßt hat,
daß der Landesvorſtand der Partei Verhandlungen
aufnehmen möchte. Dadurch würde ſich die Bil
dung einer ſozialdemokratiſch- bürgerlichen Koali-
tionsregierung exmöglichen.

Der zurückgetretene er Miniſterpräſident

Die Not der Landwirtſchaft.
Alte Klagen, neue Erkenntniſſe.

Berlin, 20. Februar. (Eig. Bericht.)
Jm Preußiſchen Landtag wurde am Donnerstag

die zweite Leſung des Landwirtſchaftsetats weiter
geführt. Wirtſchaftspartei, Bauernpartei und Na
tionalſozialiſten hielten uralte Reden über die Not
der Landwirtſchaft und den ungenügenden Zoll
ſchuz. Nur am Schimpfen über die Republik merkte
man, daß wir 1930 ſchreiben; ſonſt hätte genau der
ſelbe Unſinn mit mehr Recht in den neunziger Jah-
ren des vorigen Jahrhunderts zur Caprivi Zeit ver
zapft werden können.

Anders die drei anderen Reden. Der Volkspar
teiler Dr. Schiftan erkannte ausdrücklich die Be
mühungen der Sozialdemokratie und der Gewerk
ſchaften um die Förderung der Landwirt
ſchaft und namentlich im Augenblick um Erleich
terung der Lage der Roggenbauern an Der Demo
krat Wachhorſt de Wente verſchloß ſich nicht
den Feſtſtellungen der betzten Grünen Woche, daß
der Konſument 18 Milliarden Mark für dieſelben
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe bezahlt, für die der
ländliche Produzent 9 Milliarden erhält. Er be
kannte ſich zu dem ſozialdemokratiſchen Programm
der Ausſchaltung überflüſſigen Zwiſchenhandels. Am

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger gelernt.
gab insbeſondere zu, daß die Landflucht der
Landarbeiter zu einem großen Teil auf ſtrafbar
ſchlechter Behandlung durch die Großgrundbeſitzer
beruht; er rückte von ihren Abſichten auf
Lohnkürzung deutlich ab und will die An
ſiedlung von Landarbeitern tatkräftig fördern.
Auch ſonſt war in ſeiner Programmrede ein gut
Teil r Erkenntniſſe eingefloſſen.

Die Debatte am Freitag fort
dem erfolgt die Abſtimmung über die
voten gegen den Miniſterpräſidenten.

Gandhi predigt Gewalt
loſigkeit.

gndiens Kampf gegen England.
Lendon, 20. Februar. (Eig. Drahtb.)

Der indiſche Freiheitsführer Gandhi, der
am vergangenen Sonnabend vom geſchäftsführenden
Komitee des indiſchen Nationalkongreſſes mit dikta

chen Befugniſſen für die Ausrufung desr Widerſtandes ausgeſtattet wordenpaſſiven wurde dieſer Tage 60 Jahre alt.

t rc. rusgegeben rift eine rnung an ſeineAnhene Wahlen in Fapan.Die einzige Gefahr für den geplanten Wider Die japaniſche Parlamentswahlen verliefen ruhig
ſtand ſo führt Gandhi ans liege im Aus Von den 12 Millionen Wahlberechtigten ſind

der Führer der ſudetendeutſchen Sozialdemokratie.

S

e n Die paſſive Fe ſchätzungsweife 10 Millionen zur Urne gegangen.
walt Man vermutet, daß die gegenwärtige Regierung
gefätet mit einer kleinen Mehrheit wiedergewählt worden iſt.
Jdeal der Gewaltloſigkeit Ein ſchlauer Schachzug der

Regierung.
Die geſtrigen Parlamentswahlen ſind das Werk

der ſeit Juli vorigen Jahres im Amte befindlichen
Regieru amagutſchi. Das vorige Par-Sperrung der Galerien der indiſchen geſesgebenden on Der am a. Jannar unmittelbar nach

Berſammlung, die auf Wunſch der indiſchen Re ſeinem Wiederzuſammentritt aufgelöſt worden, weil
gierung nach dem Bombenattentat vorgenommen o gern r ſie ausdrücklich erklärte, die ſie
wurde, wieder aufgehoben worden. Damit hat ein unterſtützende Minderheit die Minſeito Partei

mit großer Heftigkeit geführter! hei den Neuwahlen in eine Mehrheit zu ver
Kampf zwiſchen dem Präſidenten der geſetzgebenden wandeln hoffte. Sie wollte es nicht ihren Gegnern,
Verſammlung, einem Jnder, und dem Vizekönigſdie mit 60 Stimmen in der Mehrheit waren, über
von Indien, einem Engländer, feinen Abſchluß ge faſfen, das Kabinett in dem ihnen geeignet er

funden. ſcheinenden Augenblick zu Fall zu bringen, ſondern
7 ur Offenſive übergehen.Erhöhter Kaffee und Teezoll. D. Zeilen daftr der ſehr günſtig gewöhit

Die am Donnerstag vom Reichskabinett be 10 Tage vor Auflöſung des Parlaments hatte die
ſchloſſene Erhöhung des Zolls für Kaffe und Tee

aus NeuDelhi gemeldet wird, iſt die

Regierung durch Aufhebung des ſeit 1917 in Kraft
dürfte alles in allem eine Mehreinnahme von geweſenen Goldembarges dem Lande eine Beſſerung
rund 50 Millionen Mark Davon ent der finanziellen und wirtſchaftlichen Lage dokumen-
fallen etwa 45 Millionen auf die Zollerhöhungen tieren können. Für ſeinen Notenumlauf hat Japan
für Kaffee und etwa 7 Millionen auf die für Tee, verhältnismäßig die ſtärkſte Goldreſerve von allen
Jm einzelnen geſtaltet ſich die Erhöhung ſo,
daß die Einfuhr von rohen Kaffeebohnen ſtatt
mit 1,30 Mk. pro Kilogramm mit 1,60 Mk., die
Einfuhr von gebranntem Kaffee ſtatt mit 1,75 Mk.m d de Cinfeht ben Tee ſt n

in Litanen. Anläßlich
Selbſtändigkeit Litauens Staatsber dabzuſehen, wie im m dafür eine Mehr

heit zuſtande kommen ſoll.

Berliner Araufführungen.
Jmmer wieder in dieſem Winter, wenn auf

einige ereignisloſe Wochen des Berliner Theater
lebens ein paar Uraufführungen folgen, drängt
ſich die Wahrnehmung auf, daß der Wert der
aufgeführten Stücke im umgekehrten Verhältnis
zu ihrer Zahl ſteht. Dabei wäre es lächerlich,
abſtreiten zu wollen, daß gar manche guten, wenn
auch natürlich unvergleichlich mehr ſchlechte Stücke
geſchrieben werden. Schlechterdings unerfindlich
bleibt es jedoch, nach welchen Geſichtspunkten die
Theaterleiter und Dramaturgen die Auswahl der
aufzuführenden Stücke treffen. Die Tatſache bei
ſpielsweiſe, daß Reinhard Goering vor elf,
zwölf Jahren mit ſeinem ungeheuer packenden
Drama „Seeſqhlacht“ einen ſtarken Erfolg erzielt
hat und erſt h te wieder mit einem neuen Büh
nenwerk an die Oeffentlichkeit tritt, hätte doch
eigentlich für ſich allein noch nicht genügen dür
fen, um dieſem neuen Werke zur Uraufführung
am „Staatlichen Schauſpielhaus“ unter
Jeßners Regie zu verhelfen. Das Stück iſt ſo
genau nüchtern, ſo ſachlich trocken, ſo undich
teriſch wie ſein Titel „Die Südpol- Ex
pedition des Kapitäns Scott“. Die
dem Werke zugrunde liegenden Tatſachen der
tragiſche Untergang des engliſchen Polarforſchers
Scott und ſeiner Begleiter im Jahre 1911 ſind
vor einigen Jahren weiten Kreiſen durch den auf
wühlenden Film „Das weiße Schweigen“ bekannt
geworden. Es waäre ſicherlich eine ver ienſtvolle
literariſche Tat, wenn auch gerade keine dichteriſche
Leiſtung geweſen, dieſe erſchütternden Vorgänge
in Form einer dramatiſchen Reportage
zu veranſchaulichen. Aber Goering gibt lediglich
ein reines, ganz einfach ein paar nackte Tatſachen
objektiv wiedergebendes Referat, das von
einem unterhalb der Bühne aufgeſtellten Sprech-
chor heruntergeſagt wird. Als Jlluſtration dazu
erſcheinen Scott und ſeine Begleiter auf der
Bühne und geben der Qual ihres ſchreckenvollen
Endes in einer von einigen gehobenen Vers-
zeilen abgeſeher ungemein platten
Sprache Ausdruck. Mit Ausnahme der ein
gelegten Schilderung der Ankunft des erfolg-
reichen Amundſen in dem tasmaniſchen Hafen
Hobart iſt hier alſo nicht die leiſeſte Spur einer

programm der perſönlich ſehr weit vechts ſtehende

einerzeit wegen eines angebli Attentates aumeiſten aber hat von dem ſozialdemokratiſchen e zu ſchweren ben e

dramatiſchen Handlung zu entdecken, gar nicht zu
reden von dem Fehlen jeglicher Charakteriſierung
und jedes menſchlichen Konflikts.

Ein künſtleriſcher Fehlſchlag war auch die
deutſche Uvaufführung des von dem Engländer
Graham Rawſon nach einem wahrſcheinlich
ſehr feſſelnden Roman von Leo Peruz bearbei-
teten romantiſchen Schauſpiele: „Der Mar
gues de Bolibar“ im „Deutſchen
Volkstheater“ (im „Neuen Theater am
Zoo“). Dem Werke liegt der wahre Vorgang zu
grunde, daß ein zur Armee Napoleons gehörendes
deutſches Rheinbund Regiment im Jahre 1812 in
Spanien mit Wiſſen ſeiner Offiziere oder, wie es
Peruz ſchildert, auf ausdrückliche Veranlaſſung
ſeines Oberſten von einheimiſchen Freiſchärlern
völlig aufgerieben worden iſt. Das geheimnis-
volle, über den Tod hinaus erfolgreiche Wirken
des ſtandrechtlich erſchoſſenen ſpaniſchen Marquis
de Bolibar ſpielt dabei eine ausſchlaggebende
Rolle. Begründet wird die Verwichtung des Re
giments als Racheakt des Oberſten gegen ſeine
Offiziere, nachdem er ihren Liebesverkehr mit ſei
ner verſtorbenen, über alles geliebten Gattin er
fahren hat. Das Schauſpiel gibt jedoch nur in
einer Reihe von Epiſoden die Expoſition, die Vor
bereitung zu einem Drama, an die ſich dann im
ſiebenten und letzten Bilde mit jäher Gewaltſam

keit der kataſtrophale Ausgang ſchließt. Paul
Wegener, dem ſolch lebensgierigen Kraft
naturen wie dieſer Oberſt im allgemeinen gut lie-
gen, ſuchte einen hiſtoriſchen Menſchentypus ſo
lebendig wie möglich zu machen, hatte jedoch
keine ausreichende Gelegenheit zur Entfaltung
ſeiner vollblütigen darſtelleriſchen Fähigkeiten.

Als im Grunde reine Zuſtandſchilderung un
dramatiſch erwies ſich das im „Berliner
Theater“ zur deutſchen Uvaufführung gelangte
Drama „Die Straße“ des Amerikaners
Elmer Rice. Mit den heute bei uns ſchon
längſt überwundenen darſtelleriſchen Mitteln aus
der Blütezeit des Naturalismus ſchildert der Ver
faſſer das einförmige und doch auch wieder über-
aus mannigfaltige Alltagsleben der zahlreichen
proletariſchen Bewohner einer Mietkaſerne mit
allen ihren Sehnſüchten und Jntrigen, ihrer
Klatſchſucht und ihrem Jdealismus, ihrer Lebens-
not und ihrem Narrentum. Freilich geht auch
etwas vor in dem Stück: der Doppelmord eines

betrogenen Ehegatten und ſeine endliche Verhaf
tung. Aber das iſt ausgemachte Kolpor-
tage, wie ſie in gewiſſen Seuſationsfilmen üb
lich iſt. Auf einer Bühne mit ſo bedutenden
ſzeniſchen Möglichkeiten, wie ſie das Berliner
Theater“ bietet, gewinnt ein ſo hervorragender
Regiſſeur wie Heinz Hilpert immerhin aus
dieſem Stücke die Möglichkeit zur Erzeugunaußerordentlicher theatraliſcher Wirkungen, ne

wenn ihm eine ſo glänzende Schar ausgezeichneter
Darſteller zur Verfügung ſteht, unter deren Lei
ſtungen ſich die von Albert Baſſermann
und Grete Mosheim in den wichtigſten
Rollen am ſtärkſten einprägen.

Aber ein außergewöhnliches künſtleriſches Er
eignis durften wir doch noch in den letzten Wochen
erleben: die reichsdeutſche Uraufführung der von
Franz Werfel textlich neu bearbeiteten Oper
„Simone Boccanegra“ von Verdi in
der „Städtiſchen Oper“. Auch wer an
geſichts der gegenwärtigen Mode von VerdiAus-
grabungen die Aufführung dieſes zwiſchen „La
Traviata“ und dem „Maskenball“ entſtandenen,
jahrzehntelang unbegreiflicherweiſe verſchollen ge-
weſenen Werkes mit denkbar ſtärkſter Skepſis be
ſuchte, war geradezu verblüfft über den Reichtum
an hoher muſikaliſcher Schönheit, der ihm hier
entgegenklang. Die ungemein bühnenwirkſame
Handlung verſetzt uns in politiſchhiſtoriſche Klaſ
ſenkämpfe in der Stadtrepublik Genug im vier-
zehnten Jahrhundert. Verdi geſtaltet ſie muſika
liſch aus innigſtem Miterleben mit einer un
widerſtehlich mitreißenden dramatiſchen Leiden
ſchaft. Dabei hält er ſich völlig frei von der Un
vornehmheit und dem manchmal herzlich trivialen
Reißertum der kurz vorher entſtandenen, ſo viel
erfolgreicheren „Traviata“ und gibt dennoch ſeiner
Muſik eine üppige Fülle ſinnlicher Reize. Vom
erſten bis zum letzten Tone iſt der motiviſche,
melodiſche und rhythmiſche Reichtum der Erfin
dung, die kunſtvolle Harmoniſierung, die Führung
der Singſtimmen und die Pracht des Orcheſters,
vor allem in den Finales, Ausdruck höchſter
kompoſitoriſcher Meiſterſchaft. Die
glänzende Aufführung darf wohl als die bedeut
ſamſte Neueinſtudierung der „Städtiſchen Oper“
ſeit dem Fortgange Bruno Walters angeſprochen

von Dr. Fritz Stiedry muſikaliſch geleitete

Ländern. Die von der Regierung dauernd gepre
digte Sparſamkeit hat dazu geführt, die Einfuhr des
letzten Jahres auf 2216 Millionen Yen herab-
zudrücken, ſo daß die paſſive Handelsbilanz nur
68 Millionen ausmacht, eine Rekordzahl für die
ledten zehn Jahre! Die Beſſerung des Wechſelkurſes
und die Senkung der Preiſe der täglichen Bedarfs
mittel ſind weitere äußere Denkzeichen der Auß
wärtsbewegung der wirtſchaftlichen Lage des Jnſel
ſtaates. Endlich erfreut ſich die Hauptgruppe der
Oppoſition, der SeiyukaiPartei, die für die militö-
riſche Jntervenkion in China und andere unpopu
läre Maßnahmen verantwortlich iſt, gegenwärtig

rden. keiner großen Beliebtheit im Lande.

der ſpaniſche Schriftſteller, der bei der Ausruder Benhe: im es 1923 aus Spanien flüch-

ten mußte, hat jetzt zu Fuß von Frankreich kom
mend die ſpaniſche Grenze überſchritten und wurde

T n grufh im r w en.uf einem ihm zu Ehren gegebenen eſſezu er in einer We die Ditte tun die e

und den Klerus heftig an.

Unamuno wieder Univerſitätsprofeſſor.
Wie Havas aus Madrid bevrichtet, veröffentlicht

der Staatsanzeiger ein Dekret, Unamuno
als Univerſitätsprofeſſor wieder in ſeine Rechte
geſetzt wird.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Jm Stadttheater geht morgen, Sonnabend, als Neu

einſtudierung in Anweſenheit des Komponiſten die Muſik

e ehe mAm nun e ru on„Vand des VLächelns“ palt n
Im Thaliatheater ge ht am kommenden Sonntag der m

werden. B.
außerordentli Erfolg zur Erſtaufführu elangte SchwankW u Pareslet Von an Uruoh nd Ernſt Bach
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zuſammenklebenden Erdreich. Der Geruch des

deilage am Sonnabend

un Fe

r. 44 freitag, den 21. Februar
Landſtraße im Februar.

Eintönig ſtehen die Bäume am Wege, einer
graubraun wie der andere. Die Rinde iſt feucht.
Das macht ihre Färbung noch ſchwerer und dunkler.
Und wenn man die Straße entlang ſchreitet, ſo
ſäumen ſie ſtumm den Rand. Wir kommen heran,
ſehen ſie größer werden, ſind dann auf gleicher
Höhe mit ihnen, um plötzlich ſchon vorüber zu ſein.
Man ſieht ſich nicht viel um zu dieſer Zeit, man
hat nicht viel Muße, um die Einzelheiten zu be
trachten. Schneller als an warmen Tagen geht der
Menſch im Winter. Doch an dem Wechſel der
Bäume an den Seiten des Weges, an ihrem Kom
men und Schwinden gewahrt er, daß er vorwärts
ſchreitet.

Mitunter iſt der Boden noch hart gefroren, be
ſonders am frühen Morgen. Auch am ſpäten Abend
hallen oftmals die Schritte. Die Erde iſt feſt und
ſchwingt mit. Haubenlerchen trippeln ſuchend auf
dem Wege. Nur eine kurze Strecke fliegen ſie fort,
wenn man ſich ihnen nähert. Der Haſe hat es eilig.
Schnell überquert er die Straße und verſchwindet
zwiſchen den braunen Schollen.

Schlechter iſt es mit dem Weiterkommen beſtellt
wenn der Boden durchweicht iſt Pfützen ſtehen
überall auf den Wegen, Autos ſpritzen, und die
Gäule ziehen ſchwer. Dann aber bekommen die
Saatfelder ſchen wieder ein wenig Farbe. Löwen
zahn am Wegesrand, Sauerampfer und Mieren
treiben gar ſchon junge Blätter. Freilich wird ſich
wohl noch wieder Schnee darauf legen. Aber ſie
verſuchen es ſchon einmal. Bald krächzen auch
wiederum die Ammern von den Drähten.

Noch iſt die Zeit der Krähenverſammlungen auf
den Feldern. Zu Hunderten zählen oft ihre Scharen.
Wenn die Landarbeit beginnt, ſchreiten ſie hinter
den Pflügern her.

Hart iſt die Arbeit der Pferde in dem naſſen,

Düngers wird weithin verweht. Aber man hört
auch ſchon wieder das Pfeifen der Ackerknechte.

Das Geſicht der Landſtraße iſt nicht immer das
gleiche. Friert es draußen, ſo liegt Steifheit auf

Erdboden und Pflanzenwelt. Liegt Tauwetter auf Schulde
den Fluren, dann ſteht ſchon wieder ſo manches
Anks und rechts ein wenig hoffnungsfreudig aus.

Fegt aber der Wind dem Schreitenden naſſen Schnee
oder Regen ins Geſicht, dann mag niemand gerne
auf der Landſtraße ſein. Tauſende müſſen aber
trotzdem immer wieder hinaus.

Harry Liedſte in Halle.
Da iſt er nun, der populäre Star des deutſchen

Films, der Schwarm ſo vieler „Filmfreundinnen“
aller Altersſtufen. Seit geſtern nachmittag
ihn ſich eine zahlreiche Gemeinde in den beiden
in jeder Vorſtellung überfüllten C. T. Lichtſpielen an, beklatf n und will natürlich
ein Autogramm von ihm n.

Harry Liedtke weilt mit ſeiner jungen Gattin,
Dr. Chriſta Tordy, hier. Er ſchaut
ganz anders aus, man ihn ſich immer vorſtellt,
viel natürlicher, dabei ſportlicher, männlicher.

Näheres über ihn werden wir in unſerer Film-
ſagen. Heute raten wirnur: Wer ihn ſehen will, St er iſt nur no

heute hier anweſend. Dafür laufen aber au
ich zwei Filme von ihm, ſo daß reichlich Gelegeneit geboten iſt, Vergleiche zwiſchen dem rigen
rry Liedtke und ſeinen Ebenbild der

wand zu ziehen.

Wo ſteht der deutſche Kapitalismus
Ueber dieſes hochwichtige Thema wird heute

abend im „Volkspark“ der Genoſſe Dr. Erik Nöl
ting, Profeſſor an der Univerſität Frankfurt
a. M., vor den Gewerkſchaftsfunktionären und Be

Weorum es am 2. März

Halle, den 21. Februar
Der Kurs der Kommuniſten in den Genoſſen

ſchaften geh auf das eine Ziel, entweder unbe
dingte Herrſchaft der KPD. über die Konſum
vereine, oder Zerſchlagung der Vereine. Jm Er
folg kommt das auf ein und dasſelbe heraus.
Denn die Vereine, die unter kommuniſtiſcher
Leitung ſtehen, ſind in ganz kurzer Zeit herunter
gewirtſchaftet. Die KPD. betrachtet die Vereine
eben nur als Parteieinrichtung, mit der ſie ſchal
ten und walten kann wie ſie will. Wie ſie aber
ſchaltet und waltet, dafür iſt die Verramſchung der
Zeitungsbetviebe und manches andere Beiſpiel be
zeichnend.

Jm Kampf um die Genoſſenſchaften

haben die Kommuniſten bisher ebenſowenig er
reichen können wie bei den Gewerkſchaften. Jn
nur wenigen Vereinen gelang es ihnen, Einfluß
zu gewinnen. Eine kurze Unterſuchung ihres „Wir-
kens“ wird zeigen, wie ſehr die Behauptung zu
trifft, daß die KPD. nichts weiter kennt, als un
bedingte Herrſchaft oder erbitterte Feindſchaft,
beides gleichbedeutend mit Ruin und Ver
n der Genoſſenſchaften. Einige Be i
piele:

Der Konſumverein Ohligs, voll und ganztn Händen der KPD., ſi ſeine Auf ine Befol ung aller ParK a r Junerhe b h eit
iſt er bankerott. Die von der KPD. ſo be
kämpfte „Geno in Ham-burg veranlaßt ebernahme der Trümmer und

n durch den Verein Köln. Hier haben die

Ei t e Arbei W h ee nilrnß, fort I r der „Sozialfaſcismus“
nicht haben. Du
rei en verſu e, die Leitung zu hindern und
den Kölner Verein zu vernichten. Jhre Arbeit
führte auch zu ſchweren törungen und
Kriſen. Nur das Eingreifen der rer
Zentrale rettete den Verein vor dem ang.

Der Verein Velbert arbeitete unter der
einer ial demokratiſchen Verwaltung

vorbildlich. Mit Verſprechungen und Verleum-
dungen errangen die Kommuniſten eine Mehrheit.
Jhre erſte Arbeit war, die i vte Leitung abe en einen ihrer „Spezialiſten“ einen in
hatte gut r er Buchhalter im

enkampf“ als tsfuhrer ei n.I lb weniger Jahre war der Verein rt
in derſelben Lage wie der Verein Ohligs.
anliegenden Genoſſenſchaften Barmen und Elber-
eld mußten die Trümmer ſamt einer
alben Million Mark Untrerbilanz

bar e ſah i d befindet ſich am Rande des
u emſcheh t e wantſten haben dort eine Drei

viertelme t.
Nicht etwa, daß nun in allen dieſen Genoſſen

ſchaften ſo unſinnig und unklug gewirtſchaftet
würde, wie das zum Beiſpiel in Teutſchen
thal dieſem Menetekel für die halliſchen Mit
güieder der Fall wor, ſondern weit häufiger iſt
der Fall derſelbe wie eben in Remſcheid. Die
Leitungen der kommuniſtiſch verſeuchten Vereine
unterſtehen dem Diktat der Parteilei-
tung, haben keinerlei eigene Entſchluß oder Be

triebsräten ſprechen. Der Vortrag beginnt um 8 Uhr.
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Wo Kommuniſten herrſchen
entſteht ein Trümmerfeld
Darum muß die Vorherrſchaft der Moskauer im Konſum
verein Halle gebrochen werden

S a en
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widerſtandslos m was ihnen befohlen

Tun ſie das, ſind die Vereine, wie die an
geführten Beiſpiele deutlich genug zeigen, binnen
kurzem ruiniert, tun ſie das nicht, wird ihnen von
der Partei und den „Linientreuen“ derartig die
Arbeit durch Sabotage und Verrat erſchwert, daß
die Genoſſenſchaften ernſthaft in Schwierigkeiten
geraten. Der beſte Beweis für dieſe Behauptung
iſt wohl das Verhalten kommuniſtiſcher Funktio
näre. Jmmer mehr und mehr der von den Kom
muniſten eingeſetzten Leiter, Lagerhalter und
ſonſtigen Genoſſenſchaftsfunktionäre wehren ſich
gegen die Befehle der kommuniſtiſchen Genoſſen
ſchaftszentrale in Berlin. Von dort aus iſt
ſtrikteſte Anweiſung ergangen, alle Vereine, die
nicht unter Leitung der KPD. ſtehen, mit allen
Mitteln zu bekämpfen. Jn der Ausführung dieſer
Befehle iſt man ſo wenig ſkrupellos, daß man ſich

gen Hand in Hand zu arbeiten. So verlautet aus
dem Konſumverein Bochum, daß dort die KPD.
und ihre Preſſe einen Verleumdungsfeldzug gegen
den Verein und die Leitung eröffnet habe, der
von den Unternehmern finanziert ſei. Dieſe An
gaben ſtimmen, ſie werden bewieſen durch das
Verhalten der Funktionäre.

Gegen den Hochverrat an Arbeiterintereſſen
wehren ſich in allen Vereinen ſelbſt die wenigen
Kommuniſten. Weißenfels, einſt Hochburg
der KPD., iſt heute in ſicherer Hand der SPD.
Jn Gotha, Remſcheid, Ehrenfrieders-
dorf, Delitz ſch, in jedem der wenigen Vereine,
in denen die KPD. noch Einfluß beſitzt, ſtehen ihre
vewährteſten und fähigſten Funktionäre gegen ſie
auf, treten aus oder ſcheuen den Hinauswurf nicht,
ſie machen nicht mehr mit, ſie weigern ſich, ſie
können die ſyſtematiſche Zerſtörung der Genoſſen
ſchaften nicht mehr mit anſehen.

Geſtern erſt wird im kommuniſtiſchen Partei
organ der Ausſchluß des Lagerhalters Baum
gärtel in Delitzſch bekanntgemacht, der Geſchäfts
führer Geithe dürfte bald nachfolgen. Wenn die
KPD. ſo ſichere und brauchbare Leute in allen
Vereinen verliert, dann muß ihre Taktik ver
brecheriſch ſein, dann muß ihr Wirken uwer-
antwortlich ſein, dann kann es nur eins geben:
Weg mit der Parteider Vernichtung!
Eintreten für die Partei des genoſſenſchaftlichen
Fortſchritts! Jede Stimme bei der Konſumwahl
am 2. März der
Liſte „GSozialdemokratiſche Partei und freie

nicht ſcheut, mit den Unternehmern aller Richtun

„Wahlſchwindel“

Gewerk chaften“.

Wahlſchwindel
Ein Rachſpie! zur Betriebsrätewahl bei der Straßenbahn Die chriſtlichen

Halle, den 21. Februar.

rgebnis gaben ſich die nicht
Sie konnten nicht verſtehen, daß ſie wir
ſo lächerlich wenig Anhänger haben ſollten, trotzaller aterländiſchen Gewerkſchaftsarbeit“, wie ſie

getrieben hatten. Mit großem Geſchrei ſtellten
e „feſt“: Hier muß ein Wahlſchwindel ge-

trieben ſein, die Roten haben Schiebung ge
macht, das Wahlergebnis iſt gefälſcht!

v hingen ſie fleißi an die Arbeit und ſchaff
ten „Material“ herbei. Was ſie fanden, war
denn auch wirklich allerhand. So hat erſten s
der Wahlvorſtand nur aus Mitgliedern der
freien Gewerkſchaften beſtanden. Der Wahl
leiter habe durch Befühlen und Gegen-das

h

ten der (wie durch ein Exemvlar bewieſen,
undurchſichtigen) Wahlumſchlägefeſtgeſtellt wie die einzelnen gewählt hätten.

Zweitens ſoll der Wahlvorſtand die Wahlurne
aus dem Wahllokal herausgetragen haben; auch
ſei die Urne nicht verſiegelt geweſen. Dritten s
ſtände „feſt“, daß noch außerhalb des Wahllokals
gewählt worden ſei. Viertens brachten ſie
einen Stoß „eides ſtattliche Verſiche-
rungen“ an (es ſollen 134 geweſen ſein), auf
denen ſich die Unterzeichner dazu bekannten, die
Liſte der „Chriſten“ gewählt zu haben.

Mit dieſem „Material“ zogen ſie vor das Ar
heitsgericht Halle und ſtellten den Antrag,

die Wahl für ungültig zu erklären.
Der Vertreter des Geſamtverbandes machte

dem Vertreter der „Chriſten“ den Standpunkt

Gewerkſchaften mit ihrer Wahlſchwinde;“-K age glatt abgewieien
Wahlvorſtöße ſeien nicht vorgekommen, außer in
einem Falle, in dem aber ein „Chriſtlicher“ der
Mann war der begünſtigt wurde Die eides-
ſtattlichen Ve icherungen“ ſeien ganziich wertlos.

Der ten“führer verſuchte g. beweiſen,
da nicht alles ſtimme; den größten Wert legte er
auf die berühmten „Eidesſtattlichen“. Zum Schl
zeigte er noch, was für eine Auffaſſung von R
und Geſetz in ſeinen Kreiſen herrſchen muß, denner bat das Gericht um „ein Urteil aus fachlichen
Gründen und nicht aus taktiſchen“!

Das Gericht beriet nur kurz- der Antra
wurde abgewieſen. Die Begründung mu
dem „Chriſten“ führer wie eine Tracht r vor
gekommen ſein. Daß kein Mitglied ihrer Richtung
im Wahlvorſtand vertreten ſei, ſei unerheblich, da
ihre Gruppe völlig unbedeutend ſei; praktiſch ſei
das ja auch kaum möglich geweſen. Daß die Urne
aus d eknet V r ren ſei, v nicht
m s richtig, daß noch jemand nachträglich gewählt habe, net daraus re
Wahlfälſchung angenommen werden. Der Ver-
treter der klagenden Richtung ſelber habe das nicht
zu behaupten gewagt! Die eidesſtattlichen Ver
ſicherungen ſeien für die Beſchlußfaſſung nicht
heranzuziehen, ſondern es hätten alle 134 „Ver-
ſicherer“ perſönlich als Zeugen erſcheinen müſſen.

Ein großer Aufwand nutzlos vertan, das
kann man hier wohl ſagen! Zu einer Reviſion
wird es kaum kommen, denn 134 Namen kann
man leicht unter Papier bekommen, aber keine
134 ſichere Zeugen vor Gericht!

Der Wahlſchwindel der KPD.
Vor Gericht als ſolcher gekennzeichnet.

Jn ihrem hemmungsloſen Agitationsbedürfnis
und dem Mangel jedes poſitiven Erfolges für die
Arbeiterſchaft in ihrem Wirken, greift die KPD.
zu jedem Mittel. Ob dabei Arbeiterintereſſenklar; er warf den Leuten vor, 5 ſie mit er

ſ liche nen Verſicherungen krebſen gehen und
ſie damit den Wert des Eides vermindern. geſchädigt werden, ob dabei Arbeiter

le e.

I

r
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zreſche a verloren gehen, danach fragt
man nicht. Jſt nur ein Stäuhchen Unklares zue e Neckit umd Sericſitwird zum Elefanten. Mit gewaltigem Getöſe in Publiku werden, daß die gebens bder „Roten Fahne“ und im „Klaſſenkampf“, in Maufſſchellen in der Waſchküche ſo ine i ge h. und e c eherker küghh

a übers Afyl.Die Zuſtä im Städti yl Artikle-m h erehe könnte, dann
Tauſenden von Flugblättern deckte die KPD. einen Wegen Zuwiderhandlung gegen eine P r wa t ſpr iſt gtre n 8Ungeheuren Betrug, Unterſchlagung von verordnung vom 22. Juni 1986 war der b e e einerz r Konditormeiſter E. N. in Halle zur Re anieren e ne80 000 Mk. einen Korruptionsſumpf im und t v W T vern rief ordew nach m Bedenküche Unteroffiziersm oder an den lehen ſondern an
DMV.“ auf. e u gen re Geſchäftes eine Willi E. las ein Inſerät, wo eine „Perſ a Mitteln S an der Hart

Heute morgen wurde ſtill und leiſe dieſer unerhebliche Bacware in e mit u h r s R ie in tig mit gegen jede ogialeinrichtungteske W pter Hetzgier ch kü ſche vorge e worden war. Diſeſ trau
Akten de öffengeri beim wurde e t als Lagerboß und übte gegen Am Donnerstag brachte das Schimpf vand der Relchareetter 8h 8 b ha ſich ein n W r57 t e welle 49 e bline m ie ihm Page un wieder einen S über g die n

liſchee für die Herſtellung falſcher Bei entſcheidung auf und die Sache zur erneuten v e r ge e pelgarde“ und ähnliche a stragsmarken des etallerbeitewerbandes an Verhandlung und Entſcheidung an das Amts oben“ mit nde:
l Mit Hilfe dieſes Kliſchees ſind ine roge Pihe a hergeſete den Zargeſührt d l Nicht Lauche

Ware S vie Vlligleher del ins v rei von Reöteirrium und könne nicht an x er
verkauft. Die Unterkaſſierer un wiſ Rlis Grundſabltch ſei davon auszugehen, daß die Po man i an die Luft ſetzte.

eude, als er eng e heh
d die gegen die Aſylinſaſfen anged J und war aus P ger Daß nicht immer die beſten P men

ver de Aſyl ei n, daß dabei mancher rer
zur nur mit ter 55 ur Raiſon gebracht werden

J in gar Getöſe r wa allDer dem Verband zugefügte Schaden beträgt lizeiverordnung vom 22. Juni 1926 rechtsgültigg K. rief das Arbeitsge richt Halle an. Das B m e St

g meint m Mk. ws nicht r durch das neue Lebensmittelge r nur die Eigenſchaft des gewerblichen der Erwerbsloſer blutig geſchlagen woBei der Beſt mr des de hat er die beſeitigt worden ſei. Das Amt z re e

taben Deu r irikar Verenn“ ange richtig ausgelegt und angewandt. h 2 der de
ben. Aus ſeinen Angaben vor Gericht ergab treffenden e müſſen alle ſtändigen er dem V in rbeitsge u „Hiermit Ohrfeige belommen

ſauber und leicht zu reinigen, aus t etr ger ſind. i Vſced e geſtolpert und hat h im
ene nen und leicht zu rei g. vor engericht U t Das iſt die h er die neueſte Moritat

m

ich, daß er durch Not zu dieſem ritt ge Zubereitu Aufbewahrungs und Verkaufs Sie Namen des
wurde, ſeine Frau und ſeine Kin räume troe in faſt c krank er in Kran reichend beleuchtet rei von üblen Gerüchen e n dieſer Be ſtand K. Sang als An

kenhäuſern geweſen. Er hat etwa 500 Mk. Der Fußboden mü demSchulden gehabt und für ſich und die Kinder nigen ſein au müſſe er ſtänd 9 ſauber gehalten
Kleidung gekauft. Um dieſe Gelder aufzubringen, werden. vie n erwähnten R z. a en nurſſtrafe verurtehat er die Betrügereien verübt. den zum Geſchäftsbetr ebe ge nSehr bald erwiſchte 23 e e r m r r Polizei und „Anterwelkt“.
Verfehlungen und verſpra en a benutzt werden und mit Ställen, Aborten ne böſe iſt das Gebiet der beiden Nikolaie J reden Jhn durch eine r toffen, r r uſw. nicht rin Verbindung weſen Tee en tmeiſter, der dortnoch unglücklicher zu machen, hatte der Ver ſtehen und ſich auch nicht in unmittelbarer Nähe ſugte Die w. ſich n Nachts im Nu
vand kein Eine kurze Zeit zahlte erſ derſelben befinden. c den fraglichen Räumen hon einer Schar „Unterwelt“ umringt, als er ſichGeld an den Verband zurück, bis der Klamauk in dürfen ferner ſolche enſtände nicht aufbewahrt gegen die rer e eines Serhent
den kommuniſtiſchen Blättern losging. Mit de mwerden, die dem Betriebe nicht dienen. Bei der mußte. eines zweiten Beamten undAugenblick ſtellte er ſeine Zahlun- Reviſion der Betriebsſtätte waren zwei Kuchen. eines gwliſter W d hie den Angriffs

en ein. Wie er ſagt, weil i u dieſe Ver hle u h ieback uſw. in r luſtigen zur Wache e die aentlichung die verſprochenen n von ande Wa rgefunden worden. Es i ſich, r wäre der Ordnungs u v Ken men u

nung zu 1650

rer Seite nicht gegeben wurden, cheinlich aber, e c tiche e hee trocken, leicht lüftbar und „Herren“ der Gegend übel zugeric F. worden.
weil er ſich ſagte jetzt wirſt du do e e frei von üblen Gerüchen ſei. Denn: Lebensmittel Her Held der Affäre erhielt er iſt alter Bezahlſt du auch nicht. dürfen nicht in r ä Weiſe r kannter auf dem Gericht wehen abtwener- F

Das Strafgericht kam Er t derart bis zur Abgabe an das lketzung uſw. zwei Monate Gefängnisörterungen zu dem Ergebnis, de 9 9 e der veitet, befördert und derart bis zur vung uſw. zw eng Gef

rivaten e e e und des o0]mnetruges ſchuldig gema r wurde zui lt. Bü Anhalt für das Vorliegen olitiſcher Jr n n hmſtände retteten ihn vor Dr. Hirſch. Es handelt ſich, wie iret einwandfrei78 etzt. Mildernde feſtſteht,uchthaus. Ein planmäßig vorbereiteter J um einen planmäßi erteteWe Verband wird wohl nie oder erſt nachh Die Auffindung der Leiche des Landgerichts Selbſtmord. Ueber
langer Zeit zu ſeinem Gelde kommen, die kranke direktors Dr. Hirſch gibt einem halliſchen e ts n die PntarFrau und die Kinder werden in Not und Sorgen blatt Anlaß zu Phantafien über den Tod le jetzt ut uns r n
geraten, weil Ohme einen Monat lang nichts ver Mannes, die mit allen en derke gezzsen in t e S d Art a
dienen wird und obendrein noch die Gerichtskoſten Das Blatt wagt es zu ges Auch ner n1 ätte v de er in nis di a hen d See en nen e ken ter wen e henen e h n e r
Wahlmachern der KPD. gefiel, mit den Verfehlun ne ren 224 Deimweh noch Halle Areteen Wriſchen Reg ttdiatter de n i S
a armen Teufels einen gewaltigen Wahl Waſſer ger ngen, ſei. Schuld iſt natürli e helmern rauk n ſeeen die verhaßte Sozialdemokratie zu in wie das Blatt in ſophiſtiſcher Art folgert dürften jedoch bald klar ehe e

ialdemokratie, die verhindern Te Preisfechter in Wahlſchwindel e h e teheimgei Tee im Sack.
Chriſten und Kommuniſten haben einen anheim ſt ein W Geſtern abend war in einer Wohnung in derdöſen Reinfall erlebt. bis ſich Dr. Hirſch dieſer bewußt wurde. Lauchſtädter Straße dur Snenſing an Sack in

Natürlich haben er eder dieſen kom Brand geraten. Zur er t „Rieſen,
z pletten Unſinn des halli den Rechtsblattes friſch brandes“ wurde die Feuerwehr alarmiert. Heute

e ne e be e e W n De et wenn u et m e entſtand t h der
7 brigen ſieben 21 9D ei ein kleine uer, von der Wehr inS e e ne 4 t n er drüclich feſt, W aber r eineinhalbſtündiger Arbeit gelöſcht wurde.

halbe

erſcheinungen ſeines Büromaterials und von derz nei der Schreiber? Und dann r alſo

topf meine n, womit
dient? ierte er kläglſeiner Helfer. Es wurde ſogleich ein 36. Band an

Stacntsonwalt DHenmoch W Karpfenkopf, ſondern a u o rpfen

und ſonach nur eine geringe Lohnnachſſoll, hat ſich, wie uns von Aſhlinſaſſen miAbkürzung für die Polizeiverordnung vom 22. Juni Io26 nicht s e h a ihn e be u rn e aufgemachte alt
inder nämlich ve en den Beamten tätlich G t W

rdAſyl. Mit ſolchen Mätzchen und Ve ekann man das traurige Los de der Erwerbsloſ
haftig nicht beſſern.

Oh, wie iſt es kaſt geworden
Wiederbeginn der Eielanf, Saiſon

Dex Winter hat ſo ſeine Mucken. mal ſcheint es
gen wehren wollte es e alt werden, mal als ſei

chon der m im Anmarſch. eſternogar w eder eine ehe a te.
Ma S v n auch „Hundek azu. Das Thermo
meter verllet geſtern um t ihr bende jedenfalls

e ein Grad Celſius unter Null. Und dieWetterpropheten verkünden „anhaltenden ſtärkeren

Wit ge vormittag auch die Cisbahn auf

der sie „Pforten“ geöffnet. nun ſchon de Wricentt daß r ſi

Il isſport de Zaunenn e fen. er w9ye 3

r

r werden S

nt eadt en u dem Stande vdm
e ber e Wiſßae unverändert a
t J der e 88 W h Du
mir 37 eröffnet worden

r gerfeierte am 30. Februar das (djährige Geſchäftsjubiläum.

2. Kants Imyeratie iſt Deutſhande Se
B. Cgand hs äme dich! u4 Die liegen eng re als kon

len errhue der delt Aers

22 ans Weinberg le St en J i a. f. diemte u te a inheit äu2 en ine eidliche i tung maniſche Forme ugere
Foryright 2029 t FadkelreiterSerlag GmdH., Hamburg wiederum dem verzweifelten Kanzliſten den An zur rhaftigkeit n einer ten als dieſe aufſehenerregenden Offenbarung gen z

Sergedert. trieb, von Allerhöchſter Majeſtät, dem erſten ernehmung äußern Puhtet ob und ſeit wann Namen Dennoch einen bisher noch nicht tanntene m verboten.) Dienſtherrn ſämtlicher Beamten, die Genehmigung dieſer beſagte Fehler a ereits Pleret Begriff der Univerſalität verliehen, da wurde ihm
ent ſchon jenſeits ev ſeits des Käſehandels und damit e warum er es unterlaſſen hatte, eine die höherenorts eröffnet, h W m Zaleteee merk-

perſö z jag, die v n v W veſth der W e e ob die rn e würdige n ſeien häl ndaß er au e en eine ſofortſam tlicher Abonnenten des Ueberſendung der en irgendwie mit der ſag Verletzung des ut Jariaigellg r ich
bei, um kurz darauf mit einem

n des en a ſeine Seför men Bu ens böswillig erbe ührt worden
Epiſode in die neuzubildenden Akten bis v

zum Sekretär dahinzunehmen; worüber er hä n Akten und Perſonalgkten einen ſei, und nach welcher Richtung hin d un enfalls eerre nicht als unumgänglich angängig“z en ine de r r Weg denn er war aus ührhchen gutachtlichen Bericht übe T die Vor n r e e nkte t hril cheinen wie Nis Als er aber gar in der due e de ceneheſen e e e e et e etienſ ründen ichkei a r gauf die n eien Mittags und die e an den] Dies hatte wiederum zur Folge, daß der Erſte d t blieb ne Erſten ieß kam, ſt r an verblüffend n rn
Nachmittag luß anſchließenden Abend- Staatsanwalt in erſtmaliger Durchbrechung ſeiner See D r kein Beamter un darauf, das u Wei nachten ſeinſtunden verlegt waren, und deſſen vorübergehend ſeit Jahren geheiligten Gepflogenheit, ſeinen Werk igt. Die an Mwoll on an zum Sua sanwalt.
eingeräumtes Arbeit r drei nach verſtag mit niemals mehr als hö einer Stunde der ter war in irgendeiner m C 1915 füllte er aus mit deniedenen n ungen n m und Tätigkeit proletariſieren, vier Tage und vier e ne gerichtlich veewigſerls re den Shein dienſtlicher nen

c Nächte lang unter Hinzuziehung von drei Geheimer Stadtbaurat arbeitete im
Schummeließ dieſer das „ſich fahrläſſig angeſtaute e Erſten Staatsanwalts an der Bet des Falles Karbſertet ſichtete und e 7 a den Teray ort zweckdien

rte, außen wie innen bis in ſeine geheimſten Sthatsa pl z en te, der Erie agterknittelungen hinein; und das war Arbeit! gatsanwalt ſe arbeitete unter ſieter e

erſt das Augenfälligſte, r das Wichtigſte:i auch ein jedes Blatt der z r 35 Bände ren

kten in der oberen rechten rfece die laufende
z wenn ja, ob dieſe Blattzahl auch

e wegte Kanzliſt, der in jedem Asketenan Ter Vollendete“ hätte gelten können,

We i als er ſeine rer Hungerbrunſt
mit einer ſarmeladenſt vorüberge beS W die in eine Nummer des „Morgen gemindert,der Kabinettsordre vom 3. Jänner 1786 in en Lprlem der Herr Juſtizmin er hatte be

tift geſchrieben und m ein bei e a 7 z
dieArbeit, ob die obigenorts gar Blatt e auf daß ſie einmal h ſein ſhieitenr zutage, d die rau des

ei kleinen Handel m diverſe riebene Größe öße von etwa ſeehee hn Zenti
ev t n Batter eigene und zum verriet ſietern (das ſind ſiebeneinhalb Zentimeter, an als ſeinen perſönlichen Vohlteter t
desſelbigen Altpapier aufkaufte, womit der Erwerb wie erſchöpfend die Fußnote vom 18. März 1848 n Ereigniſſe a rig

aubens bleagt). Nachdem in ſchier endloſem e das die Schwächen ſeines Kollegenbeſtandes im Futereſſeſ e
e durch Fest egarre noch durch ahnte der Stärkung und Veredlung der Armee üeß auchr leider die n keit des gebrachten gewürzt wurde, di eit vorr h wor Were den Pedeneet lddienſtuntguglichen, eine

n dieſer zurzeit iſten übe Meere örde der S ulden i net sTagen unter Rückreichung der Marmeladenſtulle dieſer zurzeit am meiſten über in Anbetracht der Zett-mit einer ernſten der nilgen We Welt offenbar auf Grund von Altersſchwäche die umſtände“ vorzeitig aufgehoben. Sein Herren
Aufforderung davonkam, ſeiner Frau die ögrt- Eigentümlichkeit hatte, ſtatt des kleinen „k“ ein ttippen und dieſe furchtbare Erſchei reführung des Käſehandels als „dem amtlichen Jn zu tippen, und dieſe fur inn urch re eingeſte itung eine Artikeltereſſe Suwiderien u unterſa n; woranus a die ganzen 35 Bände wie ein Wir herenernwerſiee von ihm brachte mer Sammelnamen

e in Ehe Le entwidelte, die die Siegesmiſſion“ und mit den Einzelrau mit der amöglchtett eines ſtandesgemäßen! Der hohe Herr war faſſungslos. Was ſollte der iſtein:
Ünterhalts durch ihren Mann wenn auch nicht Herr Agſtignentg von diefer un r
höflich, ſo doch ausfichtsreich begründete. Dies gab lBummelei ſeiner Behörde denken, von Kriminalpſychoſe unſerer gedeutet;

1. Das Verbrechen des Krieges als völkiſche Jch

it Verwend ee der Violet Verdun alt
uren hre a Men en kun

mu t in
e

ſchen und Faldbrille in egen Eta wart mit „Auf!“ r e
„Hinlegen!“ re di i 7her entdeckt nächlihem 6

Jus Geiſt, daWaſſer Pnntt eaet in a
Der Stabsarzt aber meinte:.Freund, beruhigen Sie ſich, m
„Ja, aber bedenken Herr Stabsarzt d

bit bei der ſtabilſten. Natur ein Beruf n
meine mit den gar die pſychiſchen KräfteWitt. verzeihen, Herr S rzt, ich bin Sie

a„Wie bitte? Ach ſo, gewiß, imme in berwir können es ja erſt net e
Es war nichts zu machen. Noch zwei

Friſt. Die e entwickelte ſich ohne
dazu ein Bronchial katarrh.

Der Stabsarzt räumte ein: Seit n Se
ſind S Sie nicht, wenigſtens nicht in der Breite Viet
leicht weiß die Kompanie einen Poſten für Sie.

meinerſeits, leider, muß bedauernFortſetzung ſolgi)

zen

n

2492
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2 r. 4 3 Drittes Blatt Freitag den 21. Februar
Für das Notopfer! Eine intereſſante Frage.

Welche Gehälter beziehen die leitenden Eiſen

bahnveamten?

Jn dieſen Tagen findet in den Ausſchüſſen des
Reichstages die Beratung der Young- Geſetze ſtatt.

Bereitſchaft der fre en Beamtenbewegung Bei Behandlung des Reichsbahngeſedes erklärte Fersinsmittellungen.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald, daß es ſich SonnabendSie laſſen nicht locker, die Gefahrengemein Beamten ein Ausnahmegeſetz zu ſchaffen. hei dem Geſetz darum handele, die Reichsbahn den h n

after. Die Erklärung des Direktoriums der Den Verſuch des „Beamtenbundes“, die Heran z rBurgſchlöhchen ſtatt. ühr.e e gceceeecaccaeeeeeeeeeBee e ehepunkt aus ve rn zu wollen, weiſt ſie 2e e 2 r der rſchrift undes“, wonach der Beamtenſtand unmög präGebot der Stunde! ſchreibt der ſoeben erſchienene lich für die Riſiken anderer Erwerbsſtände e r r e ne
un r h haftbar gemacht werden könne betont die ADBZ“ in den Organismus des Reiches eingegliedert wore 7 Wetters ſind rund daß die Arbeitsloſenfrage nicht die Frage eines den ſei. Dr. Schacht habe bei den Pariſer Verhand

hä v7 e e v c 3 J a e r a nen ſlungen die Vortreter des Reichsverkehrominiſteriums Arbeiterzugend Deutich:ands.
tracht kommenden Induſtriezweigen ſieht es ähn rundgedanken [gefliſſentlich ferngehalten. Gegen den Willen derder Arbeirsloſenverſicherung ausgehen der darauf Kei i Bezirk Halle- Merſeburg.lich aus. Entzieht man oder Bauwirtſchaft de eichsregierung und des Generaldirektors dergeri vor in dem ſie v 7 beruhe, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich Reichsbahn ſei der Großinduſtrielle von Siemens Im Einvernehmen mit dem irk
re könnte man denke auch an die Um

Teilnehmer, die wünſchen, haben ſich ſofort anWalter Eſſel, erſeld, ValterRmelden. Frit r r x c
4. Kreis, 1. Neues Umkletdelokal: Dürrenberg

Reſtaurant „Stadt i Ke ipgiNeue Mannſ n: Kett: S hAppell der Bauarbeiter

Jugend bewegung.
Verband der ſozialiſtiſchen

mäßig zu den Verſicherungslaſten beitragen, daß der Vorſitzende des Verwaltun i aus chußgsrats, nach Paris zu berufen wir hiermit die diesfährige BezirksKonſ dungsakrion der Städte dann iſt ſicher aber, wenn außerordentliche Ereig ſden Verhandlungen gefahren, aber gegen die v ferenz für Sonnabend und e den 22 und

z rechnen, daß die Arbeitsloſigkeit im niſſe eintreten. die Geſamtheit de sſteiligung von zwei Gewerkſchaftsvertretern habe der 23. Februar 1930. nach Ammendorf („Broihan
und in der Banſtoffinduſtrie noch Volkes einzuſpringen habe Es handele ſich Reichsverband der deutſchen Induſtrie proteſtiert. ſbenke), Beeſener Straße, zuſammen.

mehr anſchwillt und ſich ſogar in den kommenden nach der Stellungnahme des Bundesausſchuſſes des Das neue Geſetz könne nicht in allen Teilen befrie Der Tagungsplan:
Sowmwerwonaten ni t erbeblich verringern wird. ADGB. jetzt nicht mehr um die Heranziehung digen. Jmmerhin bringe es weſentliche Verbeſſe- Sonnabend, den 22 1930Iſt man denn in Megrerungskreiſen irgendeiner Berufsgruppe zu den Beiträgen für rungen gegenüber dem bisheri nd Es wäre 20 Uhr: r

gegenüber den droher den Gefahren gänzlich hie Arbeitslofenverſicherung ngen gegenub gen Zuſta wäre 20 Uhr: Begrüßungsfeier für die Delegierten undind Will n annehmen, daß angeſichts icherung“, ſondern um die weiter intereſſant zu erfahren, welche Bezüng e Gäſte. Mitwirkende des Abends ſind die Eilen-
einer ſolchen jämmerlichen wirtſchaftlichen Zu Erfaſſung aller höheren Einkommen durch die die 287 leitenden Beamtender Reichs burger Muſikgruppe und die Schkeuditzer Sprech

bahn erhalten. Der Charakter „lIeitender Be chorgruppe.
das ganze e nicht ins Wanken jglſo nicht nur um Erfaſſung des hohen Arbeits amten“ wäre bei der Reichsbahngeſellſchatt ſehr frei Sonntag, den 23. Februar, vormittags 9 Uhr,

einkommens, ſondern auch aller übrigen Ein
giebig verliehen worden. Das Perſonal der Reichs Beginn der Bezirks-Konferenz.

GMaubt man, mit allerhand elenden Quackſalbe- kommen, alſo auch der aus Kapiralien. „Alle bahn müßte beſſer bei der Zuſammenſetzung des Der Bezirksvorſtand der SAJ. Halle Merſeburg.

veien die Krankheit können? Glaubt Einkommen, ob ſie nun ous Arbeit odern p Verwaltungsrates berückſichtigt werden. J. A.: Kurt Brenner.man, die Langmut der ArbeiterſchaftſKapitalquellen fließen, ſind von einer de
chöpflich, l G mgez ſtimmten Grenze an mit einer Sonderſteuerſ terbezir Songerfiousender Hunge Dienstag, 25. Februar: Arbeitsgemeinman, es genüge, den Arbeitsloſen ein zu belegen, um der Notlage zu ſteuern.“ „Wir S e e 38. erregt Voikstange. vewe

ine glauben“, die ADB dr t v keines n l port umd pie u erbe Maonsfeſär muß werkſchaftlich organiſterte Beamtenſchaft dieſen Ge
danken volles Verſtändnis entgegenbringen wird.“

Nicht die Willkürlichkeiten der ſogenannten Ge
fahrengemeinſchaft, die in ihrem Endeffekt auf eine
Bedrohung der Sozialverſicherung hinauslaufen,
nicht ein Ausnahmegeſetz gegen die Beamten nicht

Eisleben. Sonntag, 23. Februar: Volkstanzabend. Diens
tag, 25. Februar: Vortrag.

Sonntag, 33. m Spielabend. Dienstag,
85. Februar: Volkstanzabend. Donnerstag, 27. Februar:
Vortragsabend.

Am 2. März alles zum:
4 S n ekt des Regatto Klub elbra. Sonntag, 38. e n 4

Dienstag, 25. er olkstanzabend und mn tDie bisherigen Hallenſchwimmfeſte des Regatta

meine Denut Beamtenzeitung“ e Donnerstag, N. ruar: Zeitungsabend.ne Venge Venmuey Aufputſchung einzelner Volksteile gegen die Ar klub waren immer beſondere ſportliche Ereigniſſe. a Donneretes, v Penen Vortrag: Die freien
beitsloſen, ſondern echte Volksgemein Zu der jetzigen Veranſtaltung iſt es der Vereins hre Donnersiag, N. Fedruar: Diskuſſtons

erleng genommen. Sie begrüßt das Ergebnis ſchaft das iſt der Weg, der bei der Sanierungſ leitung gelungen, drei der Spivenoereine aus dreiſ
bar er des Bundezausſchuſſes, das deutlich der Arbeitsloſenverſicherung allein ins Freie führen verſchiedenen Kreiſen zu verpflichten zu einem Mnterbezair Cifenburoe

daß ation der freigewerk kann. Vereinswierkampf. Am Start werden erſcheinen. St hen e n a.n Arbeiter es ablebnt, in der Frage Solidarität des ganzen Volkes zur Bekämpfung Berlin chwinrnu der fü gredeä h
tnanziernvg des Arbeitsloſenſchutes für diel der großen Not. Das iſt die Forderung der Stunde rende. Verein des 1. Kreiſes in allen Suaſe

BHellung der Gemeindeſinanzen
Freitag, W. Verſammlungen

grenßiſche Regierungsaktion zur Förderung der Amſchutdnng
eutſcher Meiſter im Waſſerballſpiel. Ditneriaid. Dintiag W. Zerruan: Gymnaſtiſcher Abend.

Magdeburg: „Freier Waſſerſportverein org el Febraär: Frägeiaſtenadert
Budau-germersleben“, zurgeit der führende Verein n ehe n der Gen Mengeledorf Wnnerbieg,

des 2. Kreiſes. 37. Februar: Monatsverſammlung.rnewig. Mittwoch, 26 Vortrag über
Wie werden dagegen die Schwimmer des s

Dresden „Verein für volkstümlichen der e e Dicheras. ar er
Waſepee Wehen See der fügen Segen Gee, cher Deetteg. Aebmor

in den Gemeinden
Aus gige ne nitiegtive haben die während dem daneben beſtehenden freie n Aus

und eine umfaſſendeſ ſchuß der kommunalen Spitzenverbände die all ſammenkunft der ken. Mittwoch, 26. Februar:
m m

S etheh eeeen ſes Atä Ait
Jugendpſvchologie. Monatsver

Gut der zu ſumme und der Vordringlichkeit von Verwendungs Crawlſtafette 6)50 Meter, Lagenſtafette 42100

e Zieetender Diens 25. Februar:r m enstag Februar: Zu
Seyda. tag, 23. Februar: Spielnachmittag. Diens25. zebener Muſikabend. Mittwoch, Februar:
nktionackurſus. bruar: Spielabend.

nditag, 38. ruar: Uebung uſik).u ntag, 24. Februar Muſikabend.

bindende Vorſchriften in Prüfungsausſchuß des Deutſchen Spar
ieſen bereits in Gang gekommenen Prozeß ein kaſſen und Giroverbandes und des Verbandes Vereine werden wir noch berichten. Das Feſt

und verſtärkt damit den einheitlichen kommunalen deutſcher öffentlichvechtlicher Kreditanſtalten.

7 Ruunderlaß des preußiſchen Miniſters des ſtimmungen darüber, daß kurzfriſtige Kredite nur ders berichten. ziresijonferenz.
FJnunern und der Finanzen aufgenommen werden dürfen, wenn ſie als ſolche Eintritt nur 50 Pf. Vorverkauf: „Volksblatt“ deren W Februar: Spielabend und Bor

Sparſamkeit feſtumriſſene Vorſchläge, einer langfriſtigen Anleihe nicht zur Aufnahme e edie vor allem eine Abdeckung der vielfach auf eines kurzfriſtigen Kredits für den gleichen Zweck 35. u r t
ekurzfriſtigen Kredite be- derechtige. Vor allem wird die Aufnahme kurz Der aſiegerin Frl. Braun gelang es, W. ebcri-Sedentfeler. u

en und gleichzeitig einer zukünftigen kurz friſtiger oder mittelfriſtiger Kredite, die nicht jähr bei einem Schwimmen im Haag ihren eigenen etigen Neuverſchuldung einen Damm vorſchieben lich amortiſiert werden, von der SicherungderſEuroparekord über 400 Heer e e Bezirkskon
n Rückzahlung bei Fälligkeit abhängig ſchwimmen von 5:53,6 Minuten um r als ferenz h bruar: Monatsverſammlung.

Durch verſtärkte Speiſung der Girozentralen gemacht, ſei es durch Sicherſtellung der Umwand J Sekunden 5:46 Minuten zu verbeſſern Der

eus den e der Spar
lung in langfriſtige Kredite, ſei es durch Anſamm- Weltrekord wird mit 5:398 Minuten von der jetzi

Laſſen ſollen die Girozentralen in die Lage ver

Ammendorſß.
tag, 24. ruar: Heimard. Mittwoch, 26. Februar: Arbeitsgemeinſchaft.
Donnerstag, N. Februar: Bericht von der Bezirkskonferenz.

Freitag, 28. Februar: Bericht von der Be

lung eines internen Tilgungsfonds. Berufsſchwimmerin Marthe Norelius ge

6 r r r un rà ge Ver eierung riſtigerh ſehen. Eorann wahren didaufnahmen durch Behandlung als Horbr- Sportamtliedo Bekanutmgchanges.
W r lgehende“ Kaſſenkredite uſw. leitenden Bebeſondere kommunale Kreditausſchüſſe leiten der Gemeinden und Gemeindeverbände ſo e

wie die Finanzdezernenten werden für die ſtrike] Herren an den Seonntragvormitregen, den 33. und 80. März,
Durchführung ſämtlicher Beſtimmungen des Er April, im Seedided Hake od.
laſſes

perſönlich verantwortlich gemacht.

Rundfunf-Proaramme.
veipgig. Welenlänge 250 Meter.

wd: 10 Was die12 t n eSe W t e vie t Wirt Dr Wageattenmx Bedel (geb. W. Februar 1840). 16.30 Uhr:ge

z W 168 Uhr: n r lieſt eigene DichShr dein Abel u den ger wo ürr e

n t Lincke: uS u den den a e e in Nee 19.30 r: Mandolinenempo. 21 r: Funkbrettl.Januar 1990 zu en. Das Serienſpiel] verhält
t 4 die nkt KabaSariſtreit in Shaetdergererte e e elitz G. len. 1 gegen Tanzmuſikkett. Wellenlange 1635 Meter.ver Sonnadend: 6.85 Uhr. Wetterbericht. 7 bis 7.15

kpädagogiſche Urbeitägemeinſchaft. 16.90 i. 501. Febru den

worauf die Arbeitnehmer 17.80 ühr: Konter
hat zum

rz

t

rg

e e n e43 e a i We weit aus. Ver enerng e Eier Bioem von ſeiner Reiſe um die

e e etragsparteien das ganze wert im Sch Im erledigt. t. W bertragung von Koln: Sidung der tellfn tie ein gemeinſchaftlicher Ausſchuß der gewerde ſtrittig geworden iſt dürizen die kommen. r u n i m. Se de
Spibenverbände, der berufen iſt zur Er den Verhandlungen ſehr lanzwierig und ſchwierig in Weinen ſollen iſemen“ S

ren v n werden. Eine friedliche Verſtändigung eige nut im V Die Mitteld utſchefunk- G in gir veranſtaltet in der Nacht vom
u e W der ber Dresdner Staats

findet r einh e r in kapelle e Wenn von Generalma ſitkdirektor Fritz Buſch.
ärterung der Marktlage, der Geſamtſumme und t. ob der großen Differenzpunkte ſehrder Vordringlichkeit der Verwendungszwecke im all erſchein Die t erſtw e einer t

is 20prozentigen Lohnabban rbeiter hininen. Ebenſo begutachtet der Kreditausſchu

S re un dem e e ba n e r n e e n e eheetag angehörenden Städte auf Genehmigung eitszeit, beſſere Ueberſtunde digung att. Sämtti inderturnwa u e igtwoſierde er Ausgabe von Jnhaberſchurerſeirng Urlaubsgewährung. An dem Tarifſtreit ſind enſeit r C ieeſen n en Jeler c das h dyll T Richard
wie zur Uufnahme von Schuldſchein

r



t R t h Ven eine beſondere r„Bule Racyt! Eine hygieniſche Plauderei e en
Muskelkraft beſonders in Anſpruch genommenWieviel Schlaf braucht der Menſch? .Morgenſchläfer und Abendſchläfer“ win (beim Transportweſen, im Bergban, in der

Vor dem Schlafen micht eſſen Wie und wo man ſchlafen ſoll
Wenn wir einander „gute Nacht“ ſagen, ſo

verbinden wir damit ſtillſchweigend den Wunſch
für die Kräftigung der Geſundheit unſeres Näch-
ſten durch einen guten, erquickenden Schlaf. Der
Schlaf iſt für uns Menſchen ein abſolutes
Lebensbedürfnis. Würde man uns zwin-
gen, wie es einſt als grauſame Folter im Orient
geſchah, den Schlaf zu entbehren, ſo tritt beim
Menſchen nach etwa 9 Tagen der Schlafloſigkeit
der Tod ein. Wir müſſen den Schlaf daher als
eine wohltätige Einrichtung der Natur zur Er
haltung von Leben und Geſundheit betrachten.

Es iſt die Aufgabe des Schlafes, den Körper
von den durch die Tagesarbeit in unſerem Jnnern
aufgehäuften Ermüdungsſtoffen zu befreien. Zu
dieſer Generalreinigung müſſen wir aber auch
unſerem Körper die Möglichkeit geben durch eine
ausreichende Schlafenszeit.

Wieviel Schlaf braucht der Menſch?
Eine bündige Antwort auf dieſe Frage läßt ſich
kaum geben, denn das Schlafbedürfnis des Men
ſchen iſt ſehr verſchieden nach Alter, Tätigkeit,
Klima, Jahreszeit und Geſchlecht. Der Säugling
verſchläft bekanntlich drei Viertel ſeines Lebens,
das Kind im Alter von 2 bis 10 Jahren braucht
eine Nachtruhe von 10 bis 12 Stunden, während
der geſunde, erwachſene, arbeitende Menſch im
allgemeinen nach 8 Stunden Schlaf genügend aus
geruht ſein dürfte. Wer weniger ſchläft,
tut dies meiſt auf Koſten ſeiner Ge
ſundheit. Zwar iſt vielfach, beſonders von
berühmten Perſönlichkeiten wie Napoleon, Fried-
rich der Große, Columbus, Ediſon und anderen

erſt geweckt werden müſſen und dann meiſt ſchläf-
rig und mürriſch den Weg zur Schule antreten.
Daher iſt von Schulreformern ernſthaft die Frage
einer Späterlegung des Schulbeginns in Würdi-
gung dieſer Tatſachen aufgeworfen worden.

ließlich ſind für einen guten Schlaf noch
eine Anzahl äußerer Umſtände von Bedeutung.
Das gilt vor allem wiederum für die Kinder.
Man gewöhne ſie daran, pünktlich, d. h. allabend-
lich zur ſelben Stunde, ſchlafen zu gehen und rege
ihre Phantaſie nicht durch Märchenerzählen oder
Gruſeligmachen an, in der irrigen Meinung, ſie
dadurch ſchneller zum Einſchlafen zu bringen.
Auch der Erwachſene wird gut tun, kurz vor dem
Schlafen kein aufregendes Buch zu leſen, mit
dem ſich ſeine Gedanken weiter beſchäftigen und
ihn ſo am rechtzeitigen Einſchlafen verhindern.
Für Kinder wie für Erwachſene iſt es unzweck-
mäßig, die Abendmahlzeit erſt kurz vor dem
Schlafengehen einzunehmen oder ſie zu reichlich
zu geſtalten. Man ſorge vielmehr dafür, daß zwi
ſchen einem leichten und eher etwas knapp gehal-

Schwerinduſtrie) nicht allein vollkommen geſund
u auch über beſonders gut entwickelte

Ab la ine Zeit n verfügen.ſegne r r e r r a Gang individuelle Eigenſchaften
Der Schlafraum ſelbſt ſei möglichſt geräumig und erfordern diejenigen Berufe, bei denen der Arbeb

luftig, am beſten iſt es, wenn ein geſunder Menſch e reſte S 7
laſen an gewöhnt, bei offenem Fenſter zu vie u h e

übe icht mit 7 r u e dieſe ee Aiſere t e ſpielen nicht allein bei der Verhüttung eine Rolle
Erkältung und der Luftwerſchlechterung herauf ſondern auch in verſchiedenen Gewerben, das Blei
beſchwören. Am beſten wird der Säugling wie in der Schriftgießerei und Setzerei, in der Glaſe
der geſunde Erwachſene auf harter Matratze lie- rei und Töpferei, bei den Malern und bei den
gen und ſoll zweckmäßig nur mit einer Wolldecke Lackierern, das Zink bei den Gießern, das Queck-
zugedeckt ſein, der man im Winter allenfalls noch ſilber bei den Vergoldern und Bronzearbeitern,
ein Federkiſſen oder „Plumegau“ beigibt. Die der Phosphor in der Zündholzfabrikation, das
richtige Schlafhaltung iſt mehr oder minder Sache Arſen bei der Fellbeizung und in der Farben-
der Gewohnheit, doch iſt es wertvoll, darauf Be induſtrie. Die einzelnen Menſchen verhalten ſich
dacht zu nehmen, daß die Bruſt frei atmen kann. verſcheden gegenüber der Einwirkung dieſer

Die Beachtung aller dieſer Ratſchläge für Gifte. Es gibt Menſchen, die beſonders empfäeinen deſawoen Sdiaf iſt duedeus en ſo ſchwer, lich dafür ſind und andere, die unempfänglich,

wie es vielleicht auf den erſten Blick ſcheinen mag. „giftfeſt“, zu ſein ſcheinen. Durch beſtimmte
Man muß ſich nur auch hierbei ein bißchen Mühe Methoden verſucht man neuerdings ſchon im ge
geben.

Winterzeit und Karneval ſind untrennbar verbun
behauptet worden, daß ſie mit viel weniger Schlaf den mit einer großen Reihe öffentlicher und privater
ausgekommen ſeien. Allein einmal pflegt man
bei dieſer Rechnung die kleinen Mittagsſchläfchen,
die oft am Tage eingeſchaltet werden, nicht mitzu
zählen, andererſeits iſt eben das Schlafbedürfnis
der Menſchen, wie erwähnt, individuell durchaus
verſchieden. Für die geſundheitsfördernde
Wirkung des Schlafes kommt weiterhin die Schlaf-
tiefe in Betracht. Ein altes Sprichwort be
hauptet: „Der Schlaf vor Mitternacht iſt der ge
ſündeſte“. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben
indeſſen dieſen Satz nicht allgemein beſtätigen
können. Man hat vielmehr feſtgeſtellt, daß es
unter uns Menſchen zwei Typen gibt, nämlich die

„Abendſchläfer“ und die „Morgen-
ſchläfer“. Erſtere ſind abends frühmüde und
erreichen bald nach, dem Einſchlafen die größte
Schlaftiefe. Das ſind diejenigen, für die das Wort
vom Schlaf vor Mitternacht zutrifft. Die zweite
Gruppe, die Morgenſchläfer, verfallen erſt gegen
Morgen in einen Tiefſſchlaf, der ihnen die not
wendige Erquickung bringt. Dieſe Art Menſchen
kann mit Vorteil ruhig etwas ſpäter zu Bett
gehen, wird aber gut tun, zumal wenn der Beruf
ein frühzeitiges Aufſtehen erfordert, nach Möglichkeit
ein Mittägsſchläfchen einzuſchalten. Gleichgerich-
tete Unterſuchungen an Schulkindern haben zu
dem erſtaunlichen Reſultat geführt, daß die Mehr
zahl der Kinder im Alter von 6 his 13 Jahren
Morgenſchläfer ſind. Sie ſind es auch, die
früh nicht zur rechten Zeit aufwachen, ſondern

Geheimret Prof. Dr. Schwalbe.

Am 17. Februar ſtarb Geheimrat Profeſſor Dr.
ulius Schwalbe. Er war eine führende Perſön

ichkeit des deutſchen mediziniſchen Schrifttums.
Seit 1894 führte er die Reoaktion der „Deutſ
mediziniſchen Wochenſchrift“, die unter ſeiner Lei
tung eine der größten mediziniſchen Wochenſchrif
ten nicht nur Deutſchlands, ſondern auch des

Auslandes geworden iſt.

Tanzvergnügungen, denen jung und alt ſich gern
hinzugeben pflegen. Auch der Arzt wird dagegen
kaum etwas einzuwenden haben, zumal wenn
Tänzer und Tänzerinnen, wie bei allen Vergnü-
gungen, ſo auch hier Maß zu halten wiſſen, und
eine gewiſſe, ſelbſtverſtändliche Vorſicht nicht außer
acht laſſen. Der Tanz in ſeiner heutigen, mehr
geruhſamen Form iſt eine durchaus geſundheits-
gemäße gymnaſtiſche Uebung, wobei nur bedauer-
lich iſt, daß der Tanz ſich zur Winterzeit in ge
ſchloſſenen Räumen abſpielen muß.

Die Tanzſäle mit ihrer Ueberfülle von Men
ſchen, mit Staub und Hitze, ſtellen natürlich ſtets
eine gewiſſe geſundheitliche Gefahr dar, der man
aber durch zweckmäßiges Verhalten leicht begeg-
nen kann. Man vermeide, wenn man erhitzt iſt,
den Genuß kalter Getränke und trete nicht in der
üblichen leichten Tanzbekleidung hinaus in die
kalte Winterluft, um ſich abzukühlen. Wei-
terhin iſt es wichtig, daß dem Körper während
des Tanzabends genügend Nahrung zugeführt
wird, um den durch den Tanz bedingten Kräfte
verbrauch einigermaßen zu erſetzen. Dieſer Kräfte
verbrauch iſt auch bei der heutigen Art des Tan
zens ein viel größerer, als mancher wohl denken
mag. Sehr intereſſant ſind diesbezügliche Unter
ſuchungen, die vor einiger Zeit im phyſiologiſchen

Inſtitut der Univerſität Helſingfors an-
geſtellt wurden. Dort ſuchte man den Energie-
aufwand bei verſchiedenen Arten des Tanzens
und bei anderen Arten menſchlicher Tätigkeit zu
meſſen und zu vergleichen. Setzt man den Kräfte
verbrauch beim Stilliegen des Menſchen einer
Wärmeeinheit (Kalorie) gleich, ſo ergibt ſich, daß beim
Foxtrott erheblich mehr Kraft aufgewendet wer
den muß als beim zu raſchen Gehen, und daß das
Charleſton-Tanzen für den Körper an
ſtrengender iſt, wie z. B. das Holzſägen! All

Eignung bei
Jn wenigen Wochen werden Tauſende und

aber Tauſende von Knaben und Mädchen die
Schule verlaſſen und ſich für einen Beruf ent
ſcheiden müſſen. So ſelbſtverſtändlich es auch
erſcheint, daß neben der geiſtigen Befähigung die
körperliche Eignung den Ausſchlag geben ſollte, ſo

wenig wird dieſe von Lehrern und Aerzten ſchon
ſeit langem erhobene Forderung tatſächlich be
achtet, ja, man kann es immer wieder erleben,
daß über wirtſchaftlichen und ſozialen Erwägun
gen geſundheitliche Rückſichten zunächſt gang und
gar vergeſſen werden, bis die geſchädigte Geſund-
heit oft ſchon zu ſpät daran erinnert, daßS der ſchönſte Beruf nichts taugt. wenn man ihm
geſundheitlich nicht gewachſen iſt.

Falſch iſt vor allem die Wahl eines Berufes,
bei deſſen Ausübung bereits vor

Iſt das Tanzen geſund?
Sünden beim Fanzen Charleſton-Tanzen iſt anſtrengender als Holzſägen ten Beruf vorliegen. Auch ſonſt ließen ſich in

Vorficht für Kungenktranke und Vollblütige Tanze mit Maßen

Von Dr. Eurt Kayſer

ſunden Zuſtand feſtzuſtellen, wie weit der Ein
zelne dieſen Giften gegenüber empfänglich iſt.

Bekanntlich fordern bereits ſeit langem ver
ſchiedene öffentliche Betriebe von ihren Stellen
anwärtern eine körperliche Eignungsprüfung oder
zum mindeſten eine Beſcheinigung darüber,
keine geſundheitlichen Bedenken gegen den

vielen Fällen wenigſtens die gröbſten Mißgriffe
in geſundheitlicher Beziehung vermeiden, wenn

die Berufsämter und Schulärzte, deren Aufgaße
es iſt, die abgehenden Schüler vom geſundheit

denen alſo, die zur Fülle neigen, kann deshalb der lichen Standpunkt bei ihrer Berufswahl zu bo
Charleſton beſonders empfohlen werden und die
klugen Aerzte von Marienbad und Karls

raten, gehört und vor allem erhört würden.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſowohl der

bad haben das Tanzen ſchon längſt in das Ent Einzelne wie die Geſamtheit Nutzen davon hätte,
fettungsprogramm für ihre Patienten mit auf denn es würde weniger Kra

Umgekehrt mögen ſchwächliche undgenommen.
zarte junge Mädchen aus dieſen Feſtſtellungen die
Lehre ziehen, daß ſie ihrem Körper auch bei
modernen Tänzen ſchaden können, wenn ſie wäh möglich wäre.

gerend des Tanzabends nichts Ordentliches
nießen.

Gefährlich iſt beim Tanzen, wie erwähnt, weiſt
nur das Uebermaß, ganz beſonders für ſolche
Menſchen beiderlei Geſchlechts, die mit ihren
Lungen nicht ganz taktfeſt ſind oder die
an Vollblütigkeit uſw. leiden. Es iſt ſelbſtver

nkheiten geben und

dadurch gen r und Sten, on,W ch eine Hebung der Arbeitsqualität

BVerjüngung nur auf Privatkoſten?
Die Zivilkammer am Landgericht II in Berlin u die intereſſante Frage, ob eine Kran

kenka erjüngungs Operationen zu bezahlen
u kam aber nicht einer vtſcheidung. Ein ü re alter nnterſtändlich, daß man auch auf dem Wege zum und Berliner Sanitätsrat ließ ſi m der Steinach

evom Tanzabend die wichtigſten Grundregeln vor ſchen Jethrre operieren. Zum
beugender Geſundheitspflege nicht außer achtſes, weil bie

chtsſtreit kam
Vereingte Krankenkaſſen AG. die

laſſen darf. Warme Unterkleidung wird bei der n e Koſten ablehnte. Jn J
leichten Tanztoilette unſerer Frauen und Mädchen
geeignet ſein, manchen Blaſenkatarrh und
manche Unterleibserkrankung ebenſo
zu verhüten, wie das Tragen von Ueberſchuhen Sanitätsrates

w r Sanitätsrat abgewieſen.
gericht vertrat den Standpunkt, daß Alterserſchei-
nungen keine Krankheit ſeien. Jn der Verhand
lung vor dem Landgericht machte der Anwalt des

tend, daß die Operationoder Ueberziehſtrümpfen die Entſtehung eines lungen p. chon aus ren Gründen
Schnupfens oder gar einer Grippe. Auch nehme
man darauf Bedacht, beim Verlaſſen des Ball-
ſaales und beim Heraustvreten in die kalte Nacht-
luft ſtets mit geſchloſſenem Munde und nur durch
die Naſe zu atmen, ſowie bei beſtehender Peigung
zu Katarrhen einen wollenen oder ſeidenen Schal
um den Hals zu legen, der aber niemals den Kör
per gänzlich vom Luftzutritt abſchließen darf.

Mit den wenigen oben erwähnten Ausnahmen
wird daher das Tanzen für jedermann nicht nur
erfreulich, ſondern auch geſund ſein unter der
Vorausſetzung, die das alte lateiniſche Sprichwort
macht: „Quidquid agis, prudenter agas et reſpice
finem“ „Was du auch tuſt, handle mit Ver-

Prüft die geſundheitliche

ſtand und bedenke, was nachkommt“.

der Beruſswahl
handene Krankheitserſcheinungen
ſich verſchlimmern könnten. So
junge Leute mit ſchwacher Lunge, mit tuber
kulöſer Belaſtung oder gar tuberkulöſer Erkran
kung in keinen Beruf, bei dem die Staubentwick
lung beſonders groß iſt. Sie dürfen weder
Textil- noch Tabak oder Zementarbeiter werden,
auch keine Müller, Steinhauer, Schornſteinfeger,
Töpfer oder Bürſtenbinder. Falſch wäre es auch,
wenn Menſchen mit ſchwachem Herzen ſich zum
Schmiede oder Schloſſerhandwerk entſcheiden wür
den oder wenn jemand, der von Haus aus
ſchwache Augen hat, ſich einem Beruf zuwenden
wollte, der dauernde Naharbeit erfordert, wie das
zum Beiſpiel beim Schreiber, beim Juwelier,

t

müßten ſolche Operationen zugelaſſen werden,l ſie ja ſelbſt im ntereſſe e Kra
lägen, die doch viel lieber eine Radikalbehandlung
bezahlen müßten, als die Behandlung aller mög
lichen Einzelkrankheiten, denen ältere Perſonen
normalerweiſe unterliegen. Der Vertreter der
Krankenkaſſe konnte 4 dieſem Standpunkt nicht

V Frieben cht wird die Beung durch Verneh von ſachverſtändigen Zeugen in aller Auefahrlchten vornehmen

türner in ſeinem kleinen e Se in der
Stadt Einhorn (Hannover) das Morphium. Er

beim Uhrmacher, Setzer und Graveur der Fall iſt.
Bei einer Reihe von Berufen genügt noch nicht r ſie wurde. Der Gedenkſ

ſchenkte damit der Menſchheit ein t

tet
rtürner, dem Entdecker des

il- und Schlafmittel, das aber einet Fried
Morphiumgs,



und erledigt.

u h

Vertreterbeſuch: Kurt

Die Erwartungen, die im vergangenen rean die weitere Entwicklung im n
beſondere in bezug auf die Kommunalwahlen, ge
khüpft wurden, ſind in Erfüllu egangen. Si
Stimmenzahl konnte weiter er dic
werden, ſo daß der Einfluß der Partei in den kom
munalen Körperſchaften bedeutend geſtärkt wurde.
Während die SPD. bisher nur in wenigen Ge
meinden vertreten war, erhielt ſie durch die Kom
munalwahlen im November 1929 folgende Kom ſi
munalvertreter:

Kr. Merſeburg Kr. Querfurt insgeſamt
Gemeindevertreter 133
Gemeindevorſteher 10
Stadträte
Bürgermeiſter

enreista eordneteſteigerte
Kreisausſchuß
Landrate

r

ov. Ausſchuß
J

Die Wahlen der Amtsvorſteher im
Kreiſe Querfurt ſind bisher n D erfolgt,
auch iſt leider daß ein Teil der Orts

ruppen nicht berichtet hat, ſo daß anzunehmen iſt
ß ſich die obigen Zahlen noch erheblich verm

ren würden.
Lautſprecher und Kraftwagen leiſteten bei der

Werbeaktion und im Wahlkampf beſonders gute

Dienſte. 4Ver e der Stimmenzahlen iſt auch eine erhr iche Steigerung derZt re bat ar s gal
rtsgruppen ich von a erhöDie Tag Desie Tätigkeit in den einzelnen vuppen

iſt aus folgender erg Es fandenim vergangenen Jahre 265 Mitgliederverſamm
lungen, 103 Funktionärſitzungen, 82 öffentlicheVeſanimlungen 25 Frauenmitgliederverſamm

nen und 112 Ortsvereinsvorſtandsſitzungen
tatt. Eine Reihe anderer Veranſtaltungen wie

ilmvorführungen, Feſtlichkeiten uſw. belebten die
rbeiten der Ortsgruppen. Die Arbeiten des

Unterbezirksvorſtandes wurden in 7
Vorſtandsſitzungen, 1 Ortsvereinsvorſtändekonfe
renz, 2 r r n, 4 Gemeindever-

S
k. e

Geſchaftsſtelle des „Voltsblatt“:
Annahme von Abonnements, Anzeigen, Druckauftra

Schlacht, Seffnerſtraße Tei. 814.

gahresbericht des SPD. Anterbezirks
Merſeburg Querfurt

Durchführung der Straßenreinigung undetzung der gfeinigun sge un des Kehrbezirks

ür das Rehnnnetſg r 1930.
Sechs kommuniſtiſche Ltgege und Anfragen

und die Durchführung der S ar
an g allerlei erwarten. Hoffentlich wirdie „Nachtſchicht“ nicht zu ausgedehnt.

Die viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen des
Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924bleiben m die Amtsbezirke
Niederclobicau, Delitz a. B. und die Städte Schaf
ſtädt und Bad Lauchſtädt ſowie für den ganzenöſtlichen Teil der Saale des Landkreiſes Merſeburg

t Praſt n enahme des Amtsbezirkes Meuſchau
n Kraft.

II u um
Bismarckſtraße 34, Tel. 174.

gen, Berichten T1, Wandlung

chen. Nachdem in dem Rindviehbeſtande des
gen Nr. 49 dieonders 43 inſAbheilung der Maul und Klauenſeuche feſt

Scaufſßreis

2 itzDie Kommunale und ſoziale garrakungsſtelle wurde ganz z Be Edwin Kahnt in
Anſpruch genommen. Auskünfte in faſt allen

ragen wurden erteilt, Schriftſätze in erheblicher
d angefertigt und Vertretungen vor den

pruchbehörden wahrgenommen. ßerdem wur
den in den verſchiedenſten Orten Sprechtage mit

Slahtngett ſog n derungsſtelle, ſpeziell au ialem iete, hatſich r günſtig für die Meilgt
i

Erfolge für die Zeitung egenüber, domuß gerade auf dieſem Gebiete Teſongeis
arbeitet werden. Erfreulich iſt es, daß der Verlag

dazu über n in Merſeb ié tiefer ung die atigkeit der S g
ichnen. Heworgehoben mu r werden, daß und Kanalgebühren erhöht

Aera n Zabllamyt außerorden Ammendorſ, den 21. Februar.lebhaft im Intereſſe der Partei betätigt hat,
und die Partei eine große Stütze hatte. Die KPD.Funktionäre im AmmendorferNotwendig iſt, daß ſich die Ortsgruppen der e u hen Be P werden heute einen
Partei mehr als bisher für die Arbeit der SAJ. böſen Tag haben, ganz beſonders aber ihr Ober
intereſſieren und die Arbeiterkinder durch Schaf winker, Herr Hirſe mann. Die Regie hat n
fung von SAJ.- Gruppen der ſozioliſtigerlappt und da gibt es hinterher immer die
ſchen Jugendbewegung zuführen. icken Rüffel, in einem Falle hat man ſich t

Auch die Frauèng rup re haben einen breitſchlagen laſſen und hat gegen die ſtrikten An

Aufgabe der einzelnen Ortsgruppen, die Werbe Die Sitzung ſtand ganz und gar unter demtätigkeit unter den Frauen recht intenſiv zu be gen der S e, die da kommen werden. Es
treiben und durch Gründung von Frauengruppen kam auch verſchiedentlich zum Ausdruck,
den rauen ein Betätigungsfeld zu ngt das Ringen um den Etat hat ſchon begonnen.

eMitglieder. EinſDropp begann das Gefecht mit einer Anfrage,
roßer Teil iſt erwerbslos. Trotzdem die Anträge der Erwerbsloſen betref-e ute u r erreicht werden. e ſt r fend. Nach ſeiner Meinung würde nicht genug
offen, Beſſerung der Wirtſchaftslage ein getan, der Kommiſſion, die die Anträge zu prüfeneleder Wiſſeg erreicht wird. Dem ne der hatte, warf er Ph und mangelndes ſoziales

Partei im Unterbezirk muß nunmehr auch der erſtändnis vor. ir behaupten ja immer, daß
Ausbau Unterbezirk muß im kom dieſe Art Anträge und Forderungen ſamt ihrem
menden Jahr den infolge Geldmangels bisher zu Begleitgerede nicht aus dem Herzen kommen, ſon
kurz gekommenen Kultur- und Bildungs dern eine Angewohnheit und nichts anderes ſind,
aufgaben durch Abhalten von Kurſen, Vor als das Abrollenlaſſen einer Walze, das erwies ſich
tvä p hier. Herr Gropp wetterte und tobte auf ſeineWiſen, r War P u Bubnng zum eigenen Genoſſen, denn drei Kommuniſten ſaßen

ungen an unſere

treterkonferenzen und 2 Kreiskonferenzen feſtgelegt

Einigkeit im Geſamtverband
Babucke und Genoſſen vor dem Ausſchluß

Merſeburg, 20. Februar.
n gemeinjumer Sitzung tagten in den Räumen
oes Geſamtverbandes zu Halle die Vorſtände der
Ortsgruppenverwaltungen Halle und
Merſeburg, um zu den an dieſer Stelle wieder
holt beſprochenen e Stellung zu nehmen.

in der Kommiſſion. Einem der alſo GeſcholtenenPaul Kämpf. wurde das zuviel, wutentbrannt lief er n.
Kommuniſt t Kommuniſten aus dem Saal!
Die Regie verlegt verdattert ſaßen die Helden da,
denn jetzt hatte die andere Seite bei allen Abſtim-
mungen eine Stimme plus, das war gerade für
dieſen Abend ſehr wichtig.

Ueber die Jahresabrechnung gab es
it und ſeines Hetzens lange Debatten, vor, allem Herr Kickhövel

aften zum Lagerhalter ennte nicht beruhigen. Die Bilder imgegen die freien Gewerkſ heravancierten Arbeitervertreter“ Babucdke nebſt Sihung I d treviſors n h die r her in Redereien mit „tun täten“ und ſo brauchen
S wir nicht einzugehen. Dem Rendanten wurdeWerſeburger Funktionäre Ortegruppenverwal n E 3 ung erteilt.

bewieſenen Arbeiterfeindli

Nach rer anweſenden Bezirksvor 7 e mig Babucke und zwei ſeiner Der große Akt des Tages war der
nden Drechsler erſtattete Geſchäftsführer, Spießgeſellen das Ausſchlußverfahren an g ge
erchlandt den Bericht über den macht hat. Kampf um die Mittelſchule.

Verlauf der Zuſammenlegungsarbeiten
t dem 1. Januar 1930, wobei er Zuelrie die Lage

in den einzelnen Fachgruppen, die Mitgliederzu
gänge und im Zuſammenhang mit der drückenden
wirtſchaftlichen e die im Bezug auf die
gebarung ſich ergebenden Rotwendigkeiten beleuchtete. Aus dem Zeri t ging hervor, daß der Ver

band der Gärtner, Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter und der Deutſche Verkehrsbund ſich
im Bereich der geſamten Ortsgruppenverwaltung,
alſo im Umkreiſe Halle-BrehnaCarlsfeldKönnern-
Hettſtedt- Ammendorf ſich in vorbildlich h
z muſtergültiger iſe zuſammengeſchloſſen

en.
Nach lebhafter Beſprechung des Vorgetragenen,

an der ſich auch die Funktionäre des e ligen
Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter aus
Merſeburg beteiligten, wurde eine Ueberein-

n geſchaffen, daß die in Merſeburg
vor kurzem noch zu beobachtenden
Differenzen aus der Welt geſchafft worden

ſind. Ferchlandt e mit allſeitiger Zuſtim
mung feſt, daß bei dieſer nunmehr geſch
ſammenarbeit im Bereich der
tung Halle auch den Merſeburger die
Möglichkeit zur tätigen Mitarbeit im Rahmen des
Geſamtverbandes gegeben ſei.

Mit dieſer Wein HalleMerſeburg iſt ein erheblicher M ktor en
über dem Unternehmertum und zugleich ein beacht
licher Erfolg im Sinne der freigewerkſchaftlichen

C worden. tiſt dem berüchtigten Einpeitſcher der

affenen Zu

ng
tever Lehrerſtellen. Die Mittelſchule, mit

eifriger Unterſtützung der Kommuniſten und be
onders des Herrn Otto gegründet, iſt nach derriſch aus der Zentrale importierten Meinung eine

andesſchule. Wollmann verſchoß eine

wurden 14 000 Mk. für die Schaffu
zwei

Stadtverordnetenſitzung.
Eine Sitzung der Stadtverordnetenz ehe i Ut hen Aen Rath ace ver
9 ebruar, r m al en a us, urg- wo Hte Na 3 3ſtraße 1, ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Er Fin be u Ger alige e h n ren km

atzwahlen für das Bürger Rettungsinſtitut. 2. An ma St punkt auf den en Dr. wen
trag der kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion hohen Standpun t ort u
auf Maßnahmen zur Verbeſſerung der Lage der dorf herunterzuziehen, mißlan W tto n t
Erwerbsloſen und Wohlfahrtsunterſtützung n die r m tn o rer
fänger. 3. Antrag der kommuniſtiſchen Stadtver igunsen ebenſo der Winker t re ne
ordnetenfraktion auf Uebernahme der Speiſung denen Re e 7 re en de Kpo hat
für Erwerbsloſe und ihrer Angehörigen in die ging das R eartg hin u tie eeigene Hand der Stadt. 4. Antrag der kommu- ſich augenſcheinlich auf eine Ablehnung feſtaelegt
niſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Erwerb Als der Vorſteher Rothe rpef e e
der Mitgliedſchaft der Stadt und ihrer Betriebe n (Soz.) ihnen gut zuredeten und ſie an di
bei der Konſum- und Spargenoſſenſchaft für Gründung der Schule erinnerten, ſchmolz das Eis
Merſeburg und Umgegend. 5. Antrag der kom der ſtrengen Vorſchriften, bei der Abſtimmu

uniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Ein nickte rſemann eifrig mit dem Kopfe ufä es w. dige zum ahgeme nen Schmunzeln
rbeitswoche) in allen ſtädtiſchen Betrieben.] ſtimmten die Kommuniſten für die Vorlage.

6. Anfrage der kommuniſtiſchen Stadtverordneten Drei der Edlen hatten nicht au t und ſo dasWoher rege de Baracr e a 7 Sorin en des paßt überfehen,

rüheren großen Ex F. agerekommuniſtiſchen Stadtrerordnetenfrartion Vetreffeſſie c er Stimme
lehnten die ewigen Neinſager

d eiſ Gas, Waſſer und Strom.Senkung der Preiſe e er Gultigkeite- auch die Lrhöpnng des Wittelſchulge les ab. Ri
8. Ergänzung unddauer der Vergngungsſteuerordnun 9. Flucht 14 gegen 1 timmen wurde eine 100

linienplan für das Gelände der rlKarl h P t deſchtoſſen, die neuenHälter- und Dammſtraße. 10. Fluchtlinienplan ine mm dei der Abſtimmung über Be

s Gelände zwiſchen Preußerſtraße, Markt, Jr e Seltg ekitenbeutel Große itſtraße willigung für die Mittel zur er Lhug
Kleine Sixtiſtraße, Sand, Weueße Wagner Einſtellung außerplanmäßiger Lehrkräfte
ſtraße, Gotthardtſtraße und Meiſtergaſſe. 14. Ge an der Radeweller undet ebeſtrebangen- nämlich dem infolge ſeiner nehmigung des Sonderhaushaltspianes für die Nur Herr Kickhövel ſtimmte nicht dafür. Böſe

geſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich ab
r worden iſt, werden die für die geſperrte

riſchaft angeordneten n ierdurch
aufgehoben. itzſchen wird Beobachtungsgebiet.

ür das Seuchengehöft bleiben die angeordneten
perrmaßnahmen beſtehen.

Lützen. Wegen des Ausbruchs der
Maul und K unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Erwin Patzschke in
Lützen, Moltkeſtraße 27, bildet der Häuferblock, der

im Norden durch die e traße, im
Oſten durch die v 1 und im Süden durch
den Schweßwitzer Weg und Schulſtraße begrenzt
iſt, einen Sperrbezirk.

GroßGörſ Die Maul und Klauen-
e uche unter dem S r des Ottoretbar in Groß-Görſchen iſt erloſchen. Die
für das geſperrte ft angeordneten Schutzmaß-
nahmen werden hiermit aufgehoben.

geiwirti. h hen un mrmendorfer Semeindeparſoment
Den Erfolgen für die Partei ſtehen ähnliche

Neue Steuern
r hre he Vierſteuer eingeführt Hundeſteuer, Mitteiſchulgeis

Zun behaupten, er habe die Abſtimmung veren, 53 meinen, aus irrt Se am
eit“. Das Fremdenſchulgeld für 1930
bleibt in alter Höhe b n
Schüler ſind neben 10 Mk. Lehrmittelgeld 24,
und 48 Mk. zu zahlen. Bei der Abſtimmung über
dieſe Erhöhung klappte es wieder nicht, ein Teil
Kommuniſten ſtimmte erſt dafür, der Vorſteher
S ſt verwundert nanu? Herr Hirſemann

te ſchnell: „Winkewinke“ und raſch zogen die
Leute mit der eiggneg Meinung die Hände zurück,
mit 14 gegen 13 Stimmen wurde auch dieſer
Punkt erledigt.

Noch eine große Debatte gab es bei der Be
ratung der

Erhöhung der Kanalgebühren.
Was die Kommuniſten dazu zu ſagen hatten,

braucht nicht erwähnt zu werden, es deckt ſich faſt
vollkommen wörtlich mit dem, was die Brüder mit
der gleichen Kappe in anderen Gemeindeparla-
menten bei ſolchen Gelegenheiten zum Beſten geben.
Natürlich war von Young-Plan und ſo die Rede.
Herr rſemann zeigte wieder einmal ſein mit
fühlendes Herz mit den Aermſten der Armen,
e hövel und Wollmann der geſtern
überhaupt ſeinen großen Tag hatte. Werchan
Soz.) wies ſehr energiſch darauf hin, daß Ammen
dorf viele kulturelle erfüllt habe und noch
mehr erfüllen müſſe. Aus dieſem Grunde müſſen

neue Steuermittel aufgebracht
werden. Enge man die Gemeinde in der de e

tehen, für auswärtige

von Mitteln ſchon jetzt noch mehr ein, dann ſei es

ür die Zukunft die W zu erüllen, die erfüllt werden müſſen. Er erinnerte
ran, daß Ammendorf doch nicht etwa durch

ſchlechte Wirtſchaft in eine bedrangte Lage ge
kommen ſei, ſondern doch nur durch das Ueber
maß an kulturellen l lichtungen,
die es erfüllt hätte und die erfüllt werden muß
ten! Es war ſehr ſtill, als er von der ſorgfältigen
Wirtſchaft in der Ammendorfer Gemeindekeſſe
ſprach, niemand wußte anderes zu berichten
außer Herrn Kickhövel, der ſich immer noch
über die 800 Mk. für den Bücherreviſor ärgerte.

Die Bierſtener
brachte natürlich auch langes Hin und Her. Kick
hövel wetterte, ſprach vom „Spiatus“, von derunnötigen Polizei, wieder kam die hohe Politik da

iſchen, Schacht, Hilferding, Großfinanz uſw.,will lich ging auch dieſe Vorlage durch. Ammen

dorf hat alſo eine m ſie beträgt 7 Prozent
vom Herſtellerpreis. Dieſe Maßnahme hat noch
den Vorteil, daß Ammendorf von der Reichsbier-
teuer 25 Prozent erhält, die Gemeinden ohne
ierſteuer nicht bekommen.

Die r wurde erhöht von 6
auf 12 und von 18 auf 36 Mk., Luxushunde 60 und
96 Mk. Jntereſſant war, daß die Kommuniſten,
die vorher über die „unnötige“ Polizei wetterten,
ſich bei dieſer Gelegenheit darüber beſchwerten

daß zu weni Lals letzter Huntt wurde der Eintragung einer

pothek auf das Grundſtück der Eheleute Engel-
rdt zugeſtimmt. So war man am Ende wieder

„einſtimmig“. J
Ammendorf. Die Merſeburger Ueber-

landbahnen AG. beabſichtigt, auf der Strecke
lle-- Merſeburg und zwar von der Elſter-

rücke in Ammendorf eine
telle zu errichten. ie von Halle kommenden

en ſollen vor der Einmündung der Haupt-
ſtraße und die von Merſeburg kommenden vor
der Einmündung der Straße Hopfenberg in die
gen Straße halten. Einwendungen gegen
den Plan, der im Polizeipräſidium Halle, Drey-
hauptſtraße 2, n 113, zu jedermanns Ein
icht offenliegt, kö eteiligten ſchrift-
i

önnen von den
oder zu Protokoll erhoben werden.
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Doppelſpiel der Kommuniſten

Zſcherben, den 20. Februar. Schon am anderen Tage war der Pol. Leiter der
Grundſätzlich lehnen wir es ab, uns mit den Lehger rer c.

Kapediſten zu befaſſen. Aber was ſich jetzt in un Stellen in der Serchenfe

i tten, und ſchon wußte man im Orte,r Gemeinde abgeſpielt hat, iſt werl, der Oeffent richt zu erſte

icheit unterbreitel zu werden. Fand da kürzlich daß wer darniederliegen Kindern in Hoſteine e kdederkreterkbru re ſtatt, die „Linientreuen“ eine taktiſche Dummheit be Soler irt e drohte ſeit einigen diäger- ar te r r die r
welche damit beſchäftigt war, die Entlohnung des gangen Wochen ein neues Verhangnis, das mit dem Ruin wendigen n angeſe er Mann
Gemeindedieners und die Entſchädigung des Ge hatten, indem ſie die Entſchädigung eines Sozial er Stadt gleichbedeutend geweſen wäre. Die eine junge Frau und vier Kirder haben.
meindevorſtehers den heutigen Verhältniſſen anzu faſciſten“ erhöhten. Man konnte ſich auf etwasſSangerhäuſer Maſchinenfabrik ſollte e alte Pappeln beeinfluſſen
gan Nach längerer Debatte ſtellte die ſozial- Gr gefaßt machen. mit der Hatli Se a ver das Stadtbild 8 nicht urgünſtig. Dochemokratiſche Fraktion den Antrag, da cht Tage ſpäter fand wieder eine Gemeinde und die Produktion nach der neuen Zeit mit ihrer Technk ſind dieſe Rieſen
keine Fraktion andere Vorſchläge machte, den Lohnſrertreterſi v ſtatt. Zum Schluß beantragte die I e verlegt werden. Glückicherweiſe haben ſich oft im Wege. So wurden von der Reichsbahn i

des höhe e t 5 ners W v er n t eſ zerſ e 8 r „Syiffahrt“ einige dieſerzu erhöhen. Natürlich, was „Sozialfaſciſten“ natürlich abge Die Preſſe, die ängſtl Mitteilu zu Fall gebracht.wollen, iſt nicht richtig, und ſo beantragte die „ein“ Nun ſollte die Oeffentlichkeit mobil gemacht mieden hat, n die gert ndlungen even nicht

zig wahre“ Arbeiterpartei wöchentlich 8 Mk. Zulage. werden. Mit großem Tamtam wurde zur „öffent Die Kieinbahn Aktien ſind da.
Ein Vermittlungsvorſchlag der Bürgerlichen ſchei ichen Einwohnerverſammlung“ eingeladen. „Er 20. Februar.terte, welcher 5 Mk. verlangte. Man einigte ſich auf ſcheint in Maſſen!“ war die Parole aber, o weh, denten nicht veröffentlicht Kelbra, 20.
geheime r s Ergebnis lautete: wer fehlte, waren die Maſſen. r Redakteur hatte ſich

Eich el allerdings ſchon n geäußertſo tetn

6 Stimmen für 8 Mk., 4 Stimmen für 3 Mk. und L eſſig von der Rubelfahne ſchimpfte auf die „So
2 Stimmen für 5 Mk., ſomit war der Antrag der galfaſciſten“, Taubert ſtotterte den Bericht vom dag Werk mit ſeinen 500 bis
Bolſchewiſten angenommen. Kreistag und bedauerte, daß er kein Aintsvorſteher ſcheinlich doch Sangerhauſen bleiben wird.Bei der Erhöhung der Entſchädigung für r iſt. Weiter konnte man erfahren, daß h indende Aktionärverſamml der Ma de erläßt nun der Bürgermeiſter folgende
den Gemeindevorſteher ſtellte ein bürger Maue, welcher die Erhöhungsanträge für die e ahr e eine für unſer sei
licher Vertreter den Antrag, jährlich 400 Mk. mehr Sozialfaſciſten“ erſt re hat und ſchon über n gü cheidung fällen. Jn ger
zu zahlen. Der Kommuniſt Maue beantragte 20 organifiert hauſen at man auf.500 Mk. Zulage. Mit Stimmenmehrheit wurden liſte ſtehen wird. Das eine ſteht feſt, daß die

400 Mk. mehr bewilligt. in Zſcherben ausgeſpielt hat.

Wettiner
Jtaodtverordnetensitzung
Die F. sorgt für Scckuſfſfrinderspeisumng

rer die alten Kleinbahn- Aktien ge

r ſtanden ganz inMußte das fein
rieſige Arbeitsloſigkeit in Sangerhauſen

dürfte die Forderung erſcheinen laſſen r
weni die Reichsbehörden ihren Beda
De r on e r e vor, auf die immer noch myſtiſche Angelegenheitd die Po h hre Poſthetſeeſsurlcczukommen

entlafſen, r ihren Veamtenſtans von u gelbra. Eine verunglücte Fahrt.

Soweit die Bekanntmachung. Wir behalten uns

Beginn des Vierfamilienhausbaues. Die
erſten 5000 Mk. ſind angefordert, e daß in den
erſten Tagen des Monats März mit dem Bauen

wärts ergängzt bekommen egeben, tm i e e h e en Lee e e e evereon Se ne dem in der Stadt Kinder zu regeln hat. Gewahlt wurden t er di eren. u der Morgenſtunde zu unternehmen. Jedoch mit des d
e J r r e Raabesſgierungspr rn ar einen Wert deidiee Mächten Das Auto fuhr gegenVerpflichtung der neuen Magiſtratsmitglieder GBürgerl), Dr. med. Se de und die Gemeinde ſo ausſieht einen Baum und ein hieſiger Malermeiſter fuhr n

und der nachfolgenden Stadtverordneten vor. ſchweſter, welche mit dem Magiſtrat zuſammen die T 77 mit dem Kopfe durch die Wind l e, wobei dLederhändler Mayer (Bürgerl.) wurde als Bei Verteilung und Prüfung vornehmen. Außerdem Sittlichkeits vergehen in Obersoſderſelbe im Geſicht erhebliche Schnittverletzungen x
geordneter ſowie Hunius Gürgerl.) und Meyef ſollen an 35 bis 36 Schulkinder in der Schule inſdorf Der Nachtwächter der Ge dav Die anderen Teilnehmer kamen mit ſe
(SPD.) als Magiſtratsmitglieder v r Die den Pauſen K Liter Milch und Brötchen verabreicht Obersdorf ſoll wegen des Verdachts von de mSchrecken m
nachfolgenden Stadtverordneten ſind Raabes und werden. Dieſer Antrag wurde einſtimmig ange ue (Bürgerl.) und Otto Schlegelſ nommen. JEin Bürger hatte einen Antrag Wan ch

In die Schuldeputation wurden dielyerdot während der Stadtverordnetenſitzung ein

r Fähre chAnrz e gereiht. Der Antrag wurde ohne 9 Es tan See n er un Kertſerledigt mit dem Wunſch, bei den ehe o zahlreich

aft ren ler a Varg) und beſuchten r. s Rauchen iahl ſen. (parteilos) gewählt. wenigſtens auf ein erträgliches Maß einzuſ n. An T D litik bwinterbeihilſe für die Erwerbsloſen Die anßerordentliche Kaſſenreviſion frucht re o ke
wurden durch eine Kommiſſion 437 M. verteilt. 8Der Antrag der Stadwerorbnetenverſamnuung an hen v I der so n. e einen Geſemttäſſen- einträge ohne genaue Ausarbeitung
den Kreisausſchuß betreffs einer Erwerbs- Eine Anfrage ging an den Magiſtrat über den Anna den 20. Februar. Es liegt eine Rethe Geſuche um Baugelände uvor Keugelinke ſewſ ehe aber nur noch in bee e wurde vom Kreisausſchuß ab
gelehnt.

Es folgte die Beſchlußfaſſung über die
Einrichtung einer Schifferſchule. begonnen wird.

Die Geſamtkoſten betragen für 100 Unterrichts Sehr zu bedauern iſt, daß dem regen Beſuchſtunden 300 r 21 Stern nehmen daran teil, der Zuhörer der Magiſtrat zu wenig Entgegen-

Kürzlich tagte das neue Gemeindeparla-
ment zweitenmal. Eine umfangreiche TagesW e ntr der Ge

mei nd möge ein großzügiges Arbeitse u e a pel (Veamter),ornmann nürpeHeinrich und Sauerbrei (KPD.) eingeführt e u und finanziert. Statt deſſen
wovon jeder üler 8 Mk. Schulbeitra leiſten kommen zeigt und immer noch zu wenig Sitzgelegenhat. e die Stadt entſteht dadurch be vie the heit teſhefſt und verpflichtet. Ene verwickelte man ſich mit den Bürgerlichen in einen

zur 4 nene Hundeſtenerordnung Streit, der gar keiner war und den Dringlichifferſchule von 68 Mk. Da der Magiſtratdieſe Bei iſe ſchon bewilligt hatte, wurde dem

Antrag einſtimmig zugeſtimmt.
Die Jahresrechnung der Kämmereikaſſe

für 1928 igre in Einnahmen eine Summe von
221 369,72 Mk. und in Ausgaben von 221 201,82
Mark, ſo daß ein Beſtand von 167,90 Mk. verblieb.
Dem men anteg wurde Leere n er

öhme

Wettin a. S. Die wirtſchaftliche Not bereitet wurde einſtimm r 7den Frauen die größte Sorge, und viele Stunden e u ul v an d mußten
orund Tage laſſen das Lachen einer Hausfrau durch erneut vorgenommen werden. zit die SPD.

das geduldige Tragen aller voll Fraktion wurde P. Kühnaſt in den Schulvorſtand
ſtändig verſtummen. Aber einmal trifft doch ein n Für die Baukommiſſion wurden
Sonnenſtrahl das ſorgenvolle Herz. Am Sonntag, Richtlinien angenommen, nach denen es dem

i

wird. Der Verkauf des ehemaligen Gärtnert dem 23. Februar, wird im Gaſthof „Zum Stern“zernenten ſowie auch dem Gemeindevorſtand un naSbnigm a Varbe Tage ken Aufſon 8 ihr an das Korgmet auegezabit. Ein Moglich gemacht wirt, ſelbſtändig irgen Ar hauſes für 3000 Mk. wurde von der Linken ab di
t des du ntä der Magiſtrat in manchem Haushalt, beſonders der beiten zu vergeben. Ein umſtrittener warſgelehnt. Von der Hutungsgenoſſenſchaft wurde ba
nen Koſt z umers atte giſtrat Kusgeſteuerten. Woann wird der Staat ſeine Pflicht der ein Grundſtück am Ausgan Holzdorfer Straße e5 ag eingefordert zur e ſerfüllen, daß ſolwe Zahltage nicht der einzige Son Verkauf von Bauſtellen. zum Preiſe von Wo l uft.

rch den Bau wird eine neue Drei- nentag im Mutterherzen eines Jahres ſind!

r n Der Magiſtrat mia z r n u eder en. i 4 See e e Sinn reits Cie beeren ehe en e e éſetzung von Wohnungen bewilligt. F 4 e u b In n e e a Se iEin Antrag des Erwerbsloſenausſchufes“ der nagte werde. Feuer i wo Diphtherie bemertvar, die. wenn auch nicht bote Meartwig. Arno Dome. tioKPD. betr Bewilligung von atmeter nachmittag entſtand in der Tiſchlerei der N. artig auftretend, in ihrem Verlauf wegen ſtarker Selben: Berta Schmidt. Dob ra:; verl. jerHolz aus dem Saalewerder wurde abgelehnt, da s e r t w z Anſteckungsgefahr zur Vorſicht auffordert. Zwei g u x rer m t Ko
r 150 Feſtmeter Holz nötig wären. Zrand zum Ausbruch kam, wande zerſtört. An Fälle ſind in der letzten Woche neu a v z o e r vmidt. w

n 38 x rag Stadt Haak im Auftrage der Be fung des Feuers betgiligten ſich die Der Hinweis, bei Krankheiteerſche nungen eBewilligun von m Speiſen an de reiwilligen Feuerwehren der Stadt und von Arzt aufzuſuchen, ſollte immer Beachtung finden. e c ene n v r

Moto muKinder e e We e breitung LSauchhammer. Hauptlehrer Worcqh von W a Provinz.
Dieſer gut begründete Antrag fand c37 Anklang Planes auf die räume mit Erfolg ver der Schule des ehemaligen Gutsbezirks iſt zum r e Shele her u
und wurde ſogar noch erweitert wurde vor hindert werden. Konrekivr ernannt worden. Saft b. Halle Große Markerſtraße ſchT TTTTT-QlTuu—T 13
käür Ronftrwanden.

le wen er vei Awaums, Gieht. ischias, Grippa, Narven r
m alten pretiegen e e Se en a er 4empfiehlt 5000 Aerzte. darunter viele bedeutendea r e Wer K. Berge gärtner en e r dAlbin rientze Apoiheken. Preis W i es i 247 Abbildungen- De24 Schmeerſtraße 24 0. 46 Chin 12,6 Lib. 743 Acid. acet al ad 100 Amyl. 450 Seiten ſtark in Le nen gebunden e

h Statt 10,- unr 4- Mk. bf m Kcoufficus 9 2h Uuge Hautmn detzgdittLicttenchungS unJcouſ Bassinwählt immer wieder Wolle, Knochen täniie o. V.. Gr. Vlrichatr. nadas gute Falkenberg, am Marktplatz Tdeder inKaiſer- 2auszvgmehl Manufakturwaren in itinder eugner 8 Kiee inv oßrnhne und Modcwarcn W n hen wen anTo. Hahe a. rBad Uecbenwerda Konicktionen un 2



S in der Sroßstadt:
Zzigeunerkolonien in Berlin

Ageunerviertal im Horden Mehrere Tausend Kögte Der tradionelle Beruf
Ageunerhechzeiten Von Kultur beleckt

Es iſt nur wenig bekannt, daß die t mehr Sitte, daß die jungen Burſchen daW unter all den Salon fremdartige Wß 2 agen,und Volksſtämme, wie zum B et ſener C Chi- 5 ben de ben ar von r
ne en fe, ſeiner Nege
anſehnlileeren von mehreren tauſend Köpfen

beſitzt, die ihre Wohnſitze ziemlich geſchloſſen imNorden Berlins, von der Miderſleage durch
Reinickendorf Oſt bis nach Weißenſee, hat Aber
anders als ihre Stammesgeno in Rumänien
und der Tſchechoſlowakei, die t durch die aufnden „Menſchenfreſſer t e“ weltbekannt

nd berüchtigt geworden ſind, mußten ſie ſich hier
in Berlin wer oder übel von der ſtädtiſchen Kul

r e en, ohne daß e rer is enStamme r undGewiß, ewöhn es eher at ner Nicht i
ge

478 teriſtiſch durch e der a
leidung hervor, wenn auch die Liebe zu buntenipſen und zu den jetzt Pilter modern gewor

denen hellfarbigen Herrenanzügen bemerkenswertbleibt. Am r tüt ſie iſt jedoch das
dem ſie unentwegt ſeit P fen ne

bienſe auch eine e m e e iner „Benimm“ nennt. Si
haben rigtis ge Woh ohne n wenn auch die Einn ihrer Wahl r re noch echtne anmutet. t bei den beſonderen

h r des e
eſtlichkeiten,

vor allem
der alte en hervorgeholt,

die goldenen Halbmonde in den O blankSirrer- und 8 ſdplättchenſchmue dals
e die Arme der dazu farbenſtrotzende
Tücher und h rote Röcke das gües dildetdann noch imm ne der Zigeunerin. uu Der en n v auch ſonſt

ſeine rrn r an e aber je nach Wohl
et ins Wo en g. an ſolchen Tag tü

en en 2lich auch bei den Ausfahrten mitwirken, ſind ſchön noch

mit bunten ndern in Mähnen undweifen, Blumen und Zweigen in den Rädern,Gewerbe
rationen rin der Pferdehandel

Die ſehnigen, kleinen, braunen Geſellen mit
dem blau en Haar und den von denBackenknochen in See tn e reihe
haben eine

Liebe zu den Pferden,
die ſie vielleicht n
da ſie wohl

Auf Strand geſetzt.

ten,

rn Je

der
ver
pr-

ommte

Männer. Jede hat ſich auch hierin eine
Verſchiebung bemerkbar gemacht, deren Gründe in
dem zunehmenden Wohlſtand einerſeits, in der
langen Seßhaftigkeit und den daraus erwachſenden PF
bürgerlichen Verpflichtungen weiterhin leicht er
kennbar ſind.

Die Berlins müſſen Kinderen
und di mehrere 9 te anſende a dem ehe
Wlecht sut e seit Es iſt unter ihnen

Im Hafen von Altona ſtieß

„Esbern Snare“ mit dem dä

aß eine ſolche Triuo r für Braut undfaſt den t eines hübſchen
„Blumenkorſos macht.

P muſikaliſches Talent brin 7 die Zigeu
ner aber nicht nur bei Tanz und Ag weiſen zur
Geltung, ſondern auch in ihrem W äftlichen Ver
u o beim Pferdehandel. mit ſingenStimme von den tiefſten Äahnungen bi

d ere rn untere dem Käuorzüge eines P ſerhee wiſſen,nachdem ſie dem Tiek auf die bekannte leere

Pri ſpritziges Blut und Feuer eingeimpft haben
wie

v 27 ihren r iſchenAufſchlagen der Sphellarten
hen h vorbringen das ches

3 r er Zigeunertum. Ge
z ig wirdm en erdemarkt, der jetzt

n du it die Zigeuner aus der ümgegend er

lins r a rt. Da gibt es dann immer

viel Streit; Nbercer und Meſſerſteche
Wien bleiben nicht aus.

vorläufig unverbeſſerlich.
Aber darin ſind ſie 7y d

Die der el
5 teilu

ge

i in n Veron men ſerugeeſten wurde.

Aufnahme des Jnneren der r
die gigantiſchen Ausmaße der
konſtruktion erſichtlich ſind.

Stahl

on Spion zum gochſtavitee,

e Kri izei in Bonn b 27genommen, de nc in Wer a land,
t de u ſeinen Grundſtücken l

60 000 Mk. zu der no
mmen. h r en iſt derMann unver du W mi

S
u

Jan RNachterſtedter Mord.

Krieges

fra
die Gefangennahme beendet worden war.
bar hat de Brus aber auch für andere Staaten als
537 gearbeitet, wie das während des Zu der ung des Ldirektors Emilmlich u örgetommen iſt. Nach dem K r ter der Grube „Concordia“, erfahren

ſchaft tie ſich der unter Mann wir noch Einzelheiten: Direktor Kramer
mit großen Betrügereien un wochabend einen Arzt aus Aſchers-So hat er m Jahre 1922 in Wien g. e zu Beſuch. Während der n ſeinen Kraft

gegründet, deren e das wagen in die Garage führte, trat im Lichte desr ins e inwerfers Direktor Kramer aus der Haustüre
dezahlen die ſie freilich ſelben Au G c Due n haben wie de Brus u merkte, da amer vornüberſtürzte und regu

Komplice Vollbringung des i u 8 los lie lieb. Wie er t hatte Kramer
w r ſich Brus Gekber als der einen ins Genick erhalten. Nach drei J

er mit einer Wett- nuten verſtarb Kramer mit den n: „Grür Sie meine Frau von mir!“ Der Tote rBerliner e le 41. e und war ein tüchtiger
die dieſer in Erwartung des Kriminaldirektors

Ausnutzung totſicherer Renntips 2
Unter den Linden, bei der er anſchlagen erf de Wonlang erhielt dam
ein rah angn zältekataſtrephe in

Lies Let. Vor dem

c ſich d
Aus 87 ſpaniſ waren 14 gen und 2 rſtändigee Der beantragte 9 Monate Geſs

Sen'ation um Meußdsrffer
Die Mordaffäre Meun

er wird immer ſenſationeller
f am Donnerstag e von dem Bamber

Leitudem die oberſte der greß

it Monaten n Haft befindliche Kommerzien

ußdörfer nunmehr

Stellung einer r von 100 000 RM.
ans der Haft entlaſſen.

E der Gerichtsbehörde iſt darauf zuu e et

in

7

beſte Schuberth u enderweiſe ihr. widerrufenes Geſtandng a v
wiederholt haben. Beide behaupten X ül
tatſächlich in die Villa Meußdörfer eing
ein und bei Verübung ihres S dieeußdörffer erwürgt zu haben. Die Gerichtsbe de

erklärt ferner, daß das ſonderbare Verhalten des
Kommerzienrats v 77 S a der W

mmerzuſtand en iſt, derr P witende e nung verurſacht
e

Fre vom Verdacht.
cht Bernburg hatte ſichver Sanheeeene z

x h Du ve gen ed vergangen zu z Le

Unter den Trümmern Iwurden die Leichen des Fl ges Karl ielſon

und ſeines Begleiters, die vor dem ſibiriſchenNordkap eingeei n Schiff „Nanuk“ zu Hilfe ge
eilt verungl n waren, gefunden. Eielſon

er ſind beim Abſtu
er

en Katapultieren getötet.

Bei dem Verſuche, von dem amerikaniſchen
Panzerkreuzer „Nevada“ in der Höhe von Guan-
tanamu (Kuba) ein Katapultflugzeug abzuſchießen,
wurde der das Flugzeug ienende Fliegerleut
nant getdtet. tte das Abſchießen desgeee mit regelrechtem Geſchützpulver aus

eren wollen.

Eiferſuchtstragödie um Habiba.
Die arabiſche Tänzerin Habiba, die unter

den Eingeborenen in Tunis eine ähnliche Beliebt
it genießt wie in Paris als Revuekönigin, iſt am
onnerstag einem Eiferſüchtigen zum Opfer geallen. Der s in das d
ndete der

Wieder ein n Dampſerbeand

dem Dampfer der DollarSteamſhip-Line
Mulet: nt Guardfield“, der vo 2 von einer

ltreiſe frage war u em Pier r4 it y angelegt hatte, brach geſtern in
einem Laderaum mit Gummi Feuer aus. Dichte
Rauchwolken hüllten das ein, Die Feuerwehr hofft, den Brand auf ſeinen Kern beſchränken

zu können.

für Arbeiter. Mit dem 200 000-
Los Nummer 148 984 der

veußiſch-Süddeutſchen Kla
lauter kleine Leute,

peg5. Klaſſe derlotterie diesma
beiter und Angeſtellte beglückt. Jn der erſten Ab

wird das Los in Vierteln in
in der zweiten in Berlin-Wedding.

Strafe oder Beiohnung
Der Senat der Univerſität Marburg ſprach von

den fünf Rowdys, die den preußiſchen Kultus
miniſter Dr. Becker vor 5 Wochen während ſeiner
Anweſenheit in der Univerſität in der gemein
ſten Weiſe beſchimpften, zwei frei underteilte den reſtlichen drei einen Verweis mit der
Ausſicht auf Entlaſſung, falls ſie ſich ähnliche Voreine nochmals zuſchulden kommen laſſen
ollten.

Dieſes Urteil kann nicht als Sühne für die
e gegen den preußiſchen Kultusminiſter
r berichteten et vetrachtet
Der Berliner Veiuch Schobers.

Berlin, den 20. Februar.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober,

deſſen Beſuch ſchon vor mehreren Wochen ange
kündigt wurde, trifft am Sonnabend 9 Uhr vor
mittags in Berlin ein. Dr. Schober wird noch
am Vormittag dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler ſeine Beſuche machen, im Anſchluß
Mittagsgaſt des Reichspräſidenten ſein. Für die
nächſten Tage ſind Empfänge beim Reichsaußen
miniſter und beim öſterreichiſchen Geſandten Dr.
Frank vorgeſehen. Auch ein Ausflug nach Pots
dam und eine GalaOper Unter den Linden ſteht

m auf 77 Programm des dreitägigen Aufenthalts
u in lin.

Daß es ſich nicht nur um einen Höflichkeitsakt
handelt, ergibt ſich daraus, daß Bundeskanzler
Schober auch vom Sektionschef Dr. Schüller be
gleitet wird, der für Oeſterreich die wirtſchafts
politiſchen Verhandlungen mit dem Reiche führt.

Sozialdemokratiſcher Oberbürgermeiſter. Die
Stadtverordnetenverſammlung in Hindenburg

gt(Oberſchleſien) wählte am Donnerstag in der Stich

nun wahl den r e S r S amit 22 gegen 19 Stimmen bei zStimmen der Kommuniſten zum erbür e

t nis meiſter von Hinden e enEin vngetreuer Seelenhbirr T nun welke e wrie eine Das Gericht ſprach den tedoch da kandidierte v z h rung inDer a r ter uns Kälte von 20 Grad. Viele Tiere ſind erfroren es ſich von Schuld nicht überzeugen Linien Dr

rer acker n ngS e rres gr n erreg rn ger 7 Monaten Gefängnis Jygp rogbédie eines Schwockksinnigem:
te iu v a s ke elernt W V Iiete n ne 45 lahre lebendig begrahbee et r rvon uder n See e ehe e Die er Ein Baver sperrt seinen sehwachsinuigen Bruder 15 Iahre lang in eine verschlossene Dachkammer,

Wellen See dehen aher aus Enheine den um ihn aus Gewinnsucht langsam zu Tode zu martern

biger drängten und Wackerl r geh mit
ln ab. Als dann r ne n der Nähe Berlin t r einen anor Rot n en en r t z r r öd rrt a ar a 7m S d in. um die Wechſel edeckt worden. d. dem Schreiben wurde be

können. Auf dieſe Weiſe r er nach und hauptet, daß
nach einen Schaden von rund 60 000

Dem Gerichtsvollzieher der
Vortr'itt,

Der auf das Zug

der Bauer Gundermann in der Ortſchaft Breeſe
bei Zielenzig einen Menſchenaffen halte

ort eingeleiteten Ermittlungen der Berlinere e ahren inein en Bruder ſei 7 u bens Klaſſen300 Gewinn, der Dachkammer eingeſchloſſen hielt.r kam in den Beſitz Hof gehende Fen eſer war vereines Gaſtwirtes in einer n ſchleſiſchen Pro le Gundermann leiſtete der Du zur
vinzſtadt, bei dem wenige Stunden vorher der Ge ſeines Hauſes he Giſer Widerſtand und mußte, alserſchuld von ſer ſich mit der A der Vren nicht a finden

te, gefeſſelt we ls die en dannAn dem die Da e öffneten, 3 ſich ihnen ein gewegen We Steu rſo re

radezu entſetzliches Bild.

Das Se das ſich Zeit glichum noch einem nſchen.D war W etwa 50 Jahre alter Mann, der nur

aus Haut und Knochen beſteht, völlig unbe eidet war und auf einem von ngeziefer zer
und verfaulten Strohſack lag. Haare,rt und Fingernägel hatten eine unheimliche

Länge. Als er die Fremden eintreten ſah, kroch
er unter den Strohſack und ſtieß wimmernde Töne
aus; wahrſcheinlich fürchtete er Mißhandlungen.In dem Raum, deſſen Fenſter nicht geöffnet wer-
den konnte, weil es verkittet war, war ein Atmenkaum möglich.

Der Fußboden war völlig mit Unrat bedeckt.
An Speiſen lieferte man dem Manne Mehlbrei.Der iſeſurvene war zum Teil bereits in Gä-

rung übergeganghudernenn e bei ſeiner Vernehmu
er habe den 800 Morgen großen Hof vonEitern geerbt. Als die Mutter vor zwölf gohren

eſtorben ſe habe ſie r Pflege ihres v
nnigen jüngeren Sohnes einen Betrag von

12 000 Mk. ausgeſetzt in der Erwartung, daß der
Hof Erbe ſeinen Verpflichtungen nachkommen
werde.

Er habe aber ſeinem Bruder das Geld
unterſchlagen,

ihn in die Dachkammer geſperrt und auf ſeinen
Tod gewartet.

Der gei r h wurde in Skenhaus gebracht. Gundermann ſelbſt wurdegenommen; ſeine er
geſchloſſen.

re an,
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Alie Freunde der Hoide
werden hierwit zu dem am
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Es wird ein Pin-

4. Reinwollene Crépes-Caid Aeganter Kleidentoft in 75

den neuen aparten Fardentönen Meter 3,90 2,50 79

F. Prüfungs- Kleider 4,95
aus Popeline und Crepe-Caid, mod. Macharten Stück 12,75 6,50

7. Konfirmanden- Mäntel u engüsch gemuet, Stotfen 9 75

und Herrenstoffen, modern verarbeitet Stüek 2450 16,50

Damenhemden Stuck 0,85 0,68 0,58

Z. Moderne r Treege und Jumperstoffe 1,15
far Kleider und Blusen, große Musterauswahl Meter l 35 1,20

Konfirmanden Kleider aus Kungtgeidenem Tatffet,

J. Lewſi
2 2----2 2cccccc-- h i z

Wir bieten Ihnen in diesen Tagen außergewöhnliche
Vorteile unserer großen Spezialabteilung für

Berufshleidung aller Art
in großer Sonderauswahl zu kleinen neue

S Autscher- n. Nauterdinsey
S blau- weiß Water, bydron S.laue zceneen 75 S Lochhbesen

mit Kragen Ia Drell, hydron S schwarz- weiß prims Zwirp-daun Mk. ö.0 5.50 e Ax. 8,50gen San e t ſeine Tera har e erS r pün 27 K 4en. Rei nuerirauen ſoFreunde und Gönner un haben hier großen Erfolc
Beweaung ſind hiermit freundlich

blave Schiossertesen 975 Me 25
in prima Köper u. PDrell, gar. S in Braun. Oliv u. Urau, Ia Qua-eoht biau Mk. 6,25 S. 5 4,75 S lität Mk. 13,00--9.75

eingeladen.

reiche Auswahl, billigfte Preiſe

Jan a. d. S. Lewniger er 73 rFriedrich Kochenbruar 19eberord neten

Stempe! (Metal 1. kalien Tagesordnung:
fabriziert seit 1900

aus Ia Rohnessel, gesohloss. in Ia stra wiesForm, bes. preiswert 4.90 3.90 litäten 4

berutsmäntel 7 PFiletkosen

ßeruismöntel z Weſen

b
farbig, in prima Nessel und in unseren bekannt guten
Dreli Mk. 7.50 6.75berutsmäntel

weit in ſeinem Köper, Qual.
geschl. u offene Formen 9,50

frizeurmäntel s0

litsten Mk. 12,5 900
Buckskinhosen

aus soliden mittelfarbigen
dere Mk. r 9,75 6,75

00in keeechesbere e Corà
l. Geſchäftliche Mitteilungen. in Weib u. Orewe mit blauemKnuhban, Hello a. S., Am Staintor 9 e ufegeben W ahan r 2. e Sitzungen Revers u Aufschleg. 9.25 8,5 65 Buckskin Mk. 13,50 9,75 7,0 60
3. Vergrößerung der Wohnungs- Schriftsehzermäntel!Deputation. in blau weit Köper Regen zum e un do4 rade gne des Sparkaſſen prima Qualität M. Angebot Mk. 18,50 h 85

vorſtandes.5. Neuwahl eines Sparkaſſenvor 90 Herren Westen 00
ſtandsmitglieds. la Kohnessel. sohwere 75 Mancheeter. Pilot u. Buckskinle r g fäbige Qualität Mk. 4.90 O S Mk. 5.50 5.,00ungeanlage dchen VolksModerne I e Koch uns 00 Damen Berutzmänte 50hrung einer ilfe an einen aus la weibem Köper aus prima weibem Linon, mit u.Denen III Knaben Amige 9 n e 4 n M. 4.90 ohne eher ans 72S 6.f5 6 6,50

chtung einer rKonfirmanden- Anzüge I Meta ſue des Weh Uellnerjackes 50 S Damen-Berutsmänte 75
fahrtsamt. prima weißer Kapet, 2reihig. aus grauem Zephir mit Kkoller.Paletots Regermäntel t ar a 2 Taschen k. r 666 2 Taschen end Gürtel Mark
Vergebun t r rveiten 7Wincjacken Und Hoven (2. Leung). f leischerjacken 50 Damen-Ber ufsmöntel 25

13. Ent! aſtung von Jahresrechnungen. blav- weiß Seotre t Kadott aus sohwarzem Satin., mit und
7,50 7,25 ohne Koller Mk 9.50 8 00 7.25z Tat 14. hen für die Wohlfahrtse 324 c 15. M ittelbewilligung für die Mittel

ſchule.
16. Nachbewilligung für den RathausN. F 17. a einer Mitgliebſchaft durch

te

L. II. rii. Etage,
Delitzſch, den 20. Februar 1930.im i r Der Stadtverorduetenvorſtehr.

Buhle.

Aneh für jegen Berut, den Ihr Kind nach der Sebul-

entlassung ergreift, führen wir die passende Bekleidung.
Sie finden bei uns die größte Preiswürdigkeit

um O

eheII

Veloutine u. Köpersamt mit langen Aermeln Stäck 25,00 14,75 9,75

Harktplatz

2 un 3
n nhèl h ddhgqchſ z S

r. 150,e

werrs r e

46 freute:

30 er 30
Sonnabend und Sonntag

50 Pl. und
Die P. T.-Güseto, dio

W

Kassenötftnung 7 Vhri b-ühr Tee
51 e
Joſdene Spitze

eden Mittwoch und Sonnabend

(Schinken, Speck, Wurſt. r

Streng reelle, eaubdere Bedienung
Von arten im Zerte, tat dürgt mein e

Late freischütz

Dieneuen Straßen
in Halle sind fetat in einem Nach-
trag zusammengestellt, welcher dem
bekannten

Lewehtgtechniseh Austunttsbuch

beigeheftet ist. Preis des Buches M.

Zu haben in allen Buchkhandlungen
und im

Verlag „Volksblatt
Grobe Märkerstra be 6

iet in den Händen des Verkehrs-
angestellten

ein unenthehrieber führer

3 C äh nr rn wz3ztwn r

P Richtersolnwog 13 u. Gatstaer. 32
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